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DPer Sezialdemehratische Parteltas in leipzies 

Heerſchau der Maſſenpartei 
Grandioſer Auftakt zur Eröffnung — Mitteldeutſchland trat an — Warnung an den Faſchismus 

In impoſanteſtem und überwältigendſtem Ausmaß ſtand 
am Sonntag die Stadt Leipzig ſeit den früheſten Morgen⸗ 
ktunden unter dem Eindruck des Parteitages der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. Die Eröffnung des 
Parteitages wurde durch eine ins Rieſenhafte geſteigerte 
Kundgebung auf dem Meſſeplatz gekrönt. Die Maſſen, 
die an dieſer Kundgebung teilnahmen, werden anf 150 000 
bis 200 000 Perſones geſchätzt. Seit 2 Uhr marſchierten die 
Maſſen unnunterbrochen in unendlichen Demonſtrationszügen 
durch die Straßen. Der An⸗ und Abmarſch zum Meſſeplatz 
dauerte insgejamt acht Stunden. Auch ein gegen 5 Uhr 
nachmittags einſetzender Gewitterregen konnte die Ordnung 
der Berauſtaltung und die Begeiſterung und Ausdauer der 
Teilnehmer nicht beeinträchtigen. 

Auf dem Meſfeplatz überbrachte Vandervelde⸗ 
Belgien die Grüße der Arbeiter⸗Internationale, Grun⸗ 
bach⸗Paris die der franzöſiſchen Sozialiſten und Auſter⸗ 
litz⸗Wien die der öſterreichiſchen Parteifreunde. 

Um s6 Uhr nachmittags erfolgte im großen Saal des 
Leipziger Volkshauſes die offizielle Eröfinung des 
Parteitages durch den Parteivorſitzenden Otiv Wels, der 

in einer längeren Rede die Bedeutung der Stunde amriß. 
Am Montagvormittag, um 9 Uhr, beginnen die Verhand⸗ 
lungen, die ſich vorausſichtlich über die ganze Woche erſtrek⸗ 
ken werden. 

„Dieler Aufmarſch und dieſer Umzug in Leipzis“, ſo ů 
ſchreibt der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“, war ein ge⸗ 
waltiges Erlebnis, das allen Teilnehmern unvergeßclich 
bleiben dürfte. Es war zugleich aber auch eine Mahnung 
an die Regierenden und an unfere Gegner, den Bogen nicht 

zu überſpannen. Wenn die Sozialdemokratie morgen auf⸗ 

ruft zum Kampf gegen den weiteren Abban der Lebensnot⸗ 
wendigkciten unſerer Arbeitnehmerſchaft, dann werden ihr 
Millionen folgen!“ 8 

Schon am Sonnabend begann der Anmarſch der Maſ⸗ 
ſen, trafen Sonderzüge und Laſtkraftwagen mit Jugend⸗ 

lichen aus allen Gegenden Sachſens zuſammen. Auch die 
Zahl derer, die auf Motor⸗ und Fahrrädern oder nach lan⸗ 
gen Fußmärſchen die Stadt des Parteitages erreichten, war 

überaus groß. Sie kamen zu einem Treſfen, zu dem die ü 

ſächfiſche Jugend für Sonnabeud und Sonntag auf⸗ 

gerufen hatte. Ihre Sonnabend⸗Veranſtaltung endete mit 
einem prächtigen Fackelzug, an dem ſich 

etwa 10 009 Ingendliche 

beteiligten. Am Sonntag war die Jugend bereits in aller 

Frühe wieder auf den Beinen. In Laſtwagen und zu Fuß 

demonſtrierte ſie in allen Stadtvierteln für die große Sache 

des Sozialismus, deren Träger ſie einſt werden ſollen und 

wollen. 
ů 

Im Verlauf des Sountag vormittag und in den er⸗ 

ſten Nachmittagsßunden ging zugleich der Anmarſch der 

Tauſende und aber Tauſende vor ſich, die aus Leipzig und 

aüs der näheren und weiteren Umgebung diefer Stadt eben⸗ 

falls mit Sonderzügen, Laſtautos und auch zu Fuß herbei⸗ 

geeilt waren, um am Nachmittag an der großen Kund⸗ 
gebung auf dem Meßeplatz teilzunehmen. Viele Stunden 

nor Beginn dieſer Kundgebung formierten ſich in allen 

Stadtteilen große Züge, marſchierte Jung und Alt in ge⸗ 

ſchloſſenen Formationen zum Meſfepla3. In welchem Stadt⸗ 

viertel man um die Mittagszeit auch weilte, im Süden 

oder Norden, im Weſten oder Oſten, 

überall börte man den Widerhall der Muſik-⸗ nnd 
Trommlerkorps. 

In die Tauſende und aber Tauſende gingen die Fahnen, 

die zu dieſem Zuge mitgeführt wurden, in die Hunderte 

die Trommlerkorps, die trotz der ſengenden Mittagsglut 

unermüdlich ihre Inſtrumente handhabten. Wer konnte alis 

die zählen, die dem Ruf zum Meſfeplatz gefolgt waren? 

Waren es 150 000, waren es 200 000, oder waren eß noch 

mehr? Wer vermochte dazn jene zu regiſtrieren, die in 

den Straßen Spalier bildeten und den Demonſtrationszug 

begrüßten? Was Leipzig am Sonntag dank ſeiner glänzen⸗ 

den Organiſation wieder einmal geleiſtet bat, war mehr 

als Kiel und Magdeburg ſchon mit Rücklicht auf die 

geringere Bevölkerungsziffer leiſten konnten. Dieſe. Be⸗ 

geiſterung., dieſe Harmonie zwiſchen Jung und Alt. haben 

Feind und Freund von neuem gezeigt. welches Leben und 

welcher Geiſt in der großen Arbeiterbewegung ſteckt, und 

daß die Maffen, ob arbeitslos oder zu einem kärglichen 
Lohn noch in Beſchäftigung, ihren Führern folgen, ſobald 

ſie gernfen werden. 

Was Leiypgia am Soenutag erlebte, macht keint Partei 
Deniſchlands, keine Partei der Welt wach. 

Stundenlang harrten die Maſſen auf dem Meflevlatz in der 
Hitze aus und als ſchließlich Vandervelde⸗Belgien die 

Grüße der Arbeiter⸗Internationale, Grumbach⸗ Paris 

die der franzöfiſchen Sozialiſten und Anſterlis⸗Wien die 

der öſterreichiſchen Parteifreunde überbracht hatten, aing 

es ſtundenlang zurück in die Quartiere bzw. in die Wohn⸗ 

viertel. Der An⸗ und Abmarjch dauerte mehr als 

acht Stunben. 
  

Vorx dem Volkshaus nahmen die Vertreter der⸗ 
ausländiſchen Bruderorganiſationen, die Mitglieder des 
Parteivorſtandes und die Mitglieder der Kontrollkommiſſion 
mit dem Senior der Partei, dem 85jährigen Wil⸗ 
helm Bock an der Spitze, Aufſtellung, um den ſtunden⸗ 
langen Vorbeimarſch des von dem Meſſeplatz kommen⸗ 
den Demonſtrationsäuges abzunehmen. An der Spitze des 
viele Kilumeter laugen Zuges marſchierten Fan⸗ 
jarenbläſer und daun folgten 

in Achtereihen Tanſende von blauen Falken und 
Jugend in ihrer Tracht. 

Das war der Aufmarſch der Hofinung der Partei. Immer 
wieder kamen neue Kolonnen treuer Pioniere und treuer 

Das Leipziger Volkshaus 
Hier finden die Verhandlungen des Parteitages ſtatt 
  

Soldaten des Sozialismus, als ſei der Zug ſchier endlos. 
Inzwiſchen rückte die Stunde der Eröffnung des Partei⸗ 
tages näher. Vor den Türen des großen Volkshausſaales 
begehrten bereits viele Einlaß, während draußen immer 
noch Kolonne auf Kolonne in Achter⸗ und Zehnerreihen 
marſchierte. So aing es trotz dem gegen 5 Uhr nachmittags 
einfetzenden Gewitterregens bis in die Abendſtunden 

weſend. 

  

Die Erüſuung des Purteitages 
Die Umgebung des Volkshäuſes iſt von Menſchenmauern 

umlagert. Das rieſige Gebäude ſelbſt iſt von einer Menſchen⸗ 
flut ümgeben. Muſterhafte Ordnung iſt dennoch überall. Die 
Stimmung iſt feſtlich, fröhlich, begeiſtert trotz aller Sorgen, die 
ſo viele bedrücken. Der Volkshausſaal iſt den Delegierten und 
einigen hundert Funktionären vorbehalten. Schwarz umflort 
leuchtet Hermann Müllers Bild in die große Ver⸗ 
ſammlung. Die Bühne wird von den Büſten Bebels und Wil⸗ 
helm Liebknechts flankiert, die in Leipzig ihre große, geſchicht⸗ 
liche Laufbahn, begonnen haben. Ani Vorſtändstiſch haben 
ſchon lange vor der Eröfjnung die Vertreter des Auslandes 
Platz genommen: Vandervelde (Juternationale), Longuet und 
Grumbach (Paris), Huvsmans (Bergren), Stivin und Soukup 
(Tſchechoſlowakei), Dan (Rußland), Auſterlitz (Oeſterreich). 
U. a. iſt auch der preußiſche Kultusminiſter Tr. Grimme an⸗ 

Bon der Galerie dröhnen Männerſtimmen. 

Die Michaelſchen Chöre ſingen das Kampflied der Arbeit und 
den „Weckruf“. Dann betritt Reichstagsabgeordneter Li⸗ 
pinſti die rot behangene Tribüne, um Grußworte im Namen 
des Parteibezirks Leipzig zu ſprechen. Er erinnert daran, daß 
ſchon 1909 ein Parkeitag in Leipzig verſammelt war. 1919 und       
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1922 tagte in Leipzig die USP. Nun iſt die geeinte Pariei zu 
einer großen Reichstagung wieder in Leipzig. Lipinſki ſchil⸗ 
derte dann knapp und eindringlich die jahrzehntelangen Kämpfe 
des fächſiſchen Bürgertums gegen die Arbeiterklaſſe und das 
zähe Vordringen der Sozialdemokratie. Eine Beifalls⸗ 
woge durchbrauſt den Saal, als ver Redner mit berechtigtem 

Fortſetzung 2. Seite Hauptblatt.) 

  

Urm dle kathellsshen Verbände 
  

Exuſte Lage zwiſchen Faſchismus und Vatikan 
Die Dinge in Italien ſpitzen ſich zu — Bedeutungsvolle Entſchlüſſe der Katholiken 

In der Nacht zum Sonntag hat das vatikaniſche Siaats⸗ 
organ Entſchlüffe des Heiligen Siuhles verbreitet, die für den 
auf das äußerſte zugeſpitzten Konflikt zwiſchen Faſchismus 
und Vatikan ſehr bedeutungsvoll ſind. Erſtens hat der Heilige 
Stuhl mit ſofortiger Wirkung dem Biſchof nunmehr die Ber⸗ 
antwortung und ben Schutz für die katholiſchen Voilsverbände 
übergeben. Das bedeutet, daß die Verbände zu einem Teil der 
kirchlichen Einrichtungen gemacht werden. an die nicht getaſtet 
werden darj. Die von der Regierung wahrſcheinlich beabſich⸗ 
igte Auflöſung dieſer Verbände wegen antifaſchiſti⸗ 

icher Gefinnung ſoll damit verhindert werben. Zur 

pvolizeilichen Schlie ſung 

einer Reihe von katholiſchen Vereinshäuſern iſt es ſchon ge⸗ 
lommen. Zweitens hat der Papſt zum Proteſt gegen die 
überaus traurigen Vorfälle, unter denen ſsgar Beleidigungen 
der gebeiligten Perſon des Papſtes ſind“, die Entjendung des 
päpftlichen Delegierten zu den Kirchenſeſten in Padna zuräck⸗ 
gezogen. Aus den gleichen Gründen und aus ernnlichen Be⸗ 
fürchnungen heraus, „wegen der Schwere der Lage, wie ſie ſich 
jeit einigen Tagen geſtaltet —— ſich die oberſten Kirchen⸗ 
behörden gezwungen, den euchariſtiſchen Kongreß auf un⸗ 
beſtimmte Zeit zu vertagen. Dieſe Befürchtungen ſind um ſo 
begründeter. als die gleiche Nummer des Vatikanorgans Ge⸗ 
walttaten aus den verſchiedenſten Teilen Italiens meldet. Eo 

verſuchten Saudte in Ausd 2u ast. nachis   
wich ſich erk Wäter herdusttellen. 

Das Feuer konnte noch gelsſcht werden, ſonſt hätte es unüber⸗ 
ſehbaren Schaden angerichtet. So werden aus Venedig. be⸗ 
ſonders aber auch aus anderen Städten, eine Fülle von Ge⸗ 
walttaten berichtet. Es handelt ſich dabei nicht allein um 
Ueberfälle auf Katholilen und Prieſter, vor allem auch um 
Verwüſtungen und Zerſtörungen von katholiſchen Vereins⸗ 
lolalen, um einen wahren Gewaltſturm auf eines dieſer 
Gebäude in Venedig. Dagegen erweiſt ſich das heute nacht 
verbreitete Gerücht, wonach der Papft dringlich das geſamie 
diplomatiſche Korps zu einer Beratung über die Lage ein⸗ 
berufen häite, als unrichtig. Wenigſtens iſt der deutſchen 
Boiſchaft beim Vatitan nichts davon detannt, aber das diplo⸗ 
matiſche Korps iſt nach unſerer Information vor zwei Tagen 
von dem Ernſt der Lage durch das Staatsſekretariat unier⸗ 
richtet worden. — 

Das vatikaniſche Staatsorgan, der „Oſfervatore Ro⸗ 
manv“, der ſonſt in den Nachmittasſtunden erſcheint, iſt am 
Sonnabend bis in ſpäter Abenpſtunve in der Stadt nicht in 
Umlauf-geweſen. Es heißt, daß er auf merkwürdige Art aus 
dem Verkauf entfernt worden iſt. Denn das vatikaniſche 
Staataorgan brachte und bringt jeden Tag neue Rubriken über 
Mißhandiungen und Verkolgungen von Katholiten und klagt 
dabei bejonders das Verhalten der Polizei an. Warum der 
„Oflervatore Romano“ am Sonnabend nicht erſchienen iſt, 

     



Stolz ſagt, daß noch kein Parteita g.eine Demonſtration 
wie dieſe auf dem Leipziger Meſſeplatz geſehen hube. In der 
Tat: der Zug war eine gewaltige Antwort an den 
Faſchis mus. 

Stürmiſch, begrüßt betritt dann 

Otio Wels, der Borſitzende der Partei 
das Rednerpult. Seine erſten Worte gelten dem Andenken 
ſeines Freundes, des verſtorbenen Hermann Müller. Die 
Maſſen erheben ſich und hören in ftiller Ergriffenheit den 
Nachruf an. Wels ehrt dann auch das Andenken aller anderen 
Toten der Partei. Seine Stimme erhebt ſich zur Klage, als 
er die Taten des Schlachtjeldes der Arbeit ehrt. Er reißt die 
ganze Verfammlung mit, als er dieſen Toten das Gelöbnis 
unermüdlichen Kampfes für den Sozialismus weiht. Von den 
Toten zum blühenden Leben: Der Parteiführer grüßt die 
Jugend, die an dieſem roten Feieriag gezeigt hat, welche 
begeiſterten und geſchulten jungen Menſchenſcharen hinter uns 
ſtehen. Der tagespolitiſche Teil der Welsſchen Rede erinnert 
an den Leipziger Parteitag von 1909. Auch damals Kriſe, Ar⸗ 
beitsloſigłeit, aber keine Arbeitsloſenunterſtützung! 

Damals Rückgang der Mitglieverziffern, jetzt trotz Kriſe 
eine Zunahme von 100 000 Mitglirvern. 

Die Zunahme hält an unter der Parole „Wo bleibt der zweite 
Mann?“ Das iſt ein Erfolg der Funktionäre, die ihre Frei⸗ 
ſtunden dem Dienſt für die Pariei des Sozialismus ſchenken. 
Wels nennt die Nationalfozialiſten, die das Wort 
„Arbeiter“ ſchänden, die reaktienärſte Partei 
Deutſchlands. Die deutſche Sozialdemofratic iſt und wird 
ſein und wird ſiegen. Die Maſſen ſind bereit, mit ihrem Letz⸗ 
ien die Freiheit zu verteivigen. Wer jetzt in der Demokratic 
nichts anderes kann, als Mißtrauen ſäen, dient der Ditktatur. 
Sgeiſalrteiian unterſtreicht dieſe Worte mit demonſtrativem 

I 

Wels erhob in ſeiner Rede jerner ſchwere Bo Trwürfe 
gegen die verfehlte Birtſchaftspolitik der 
Reichsregierung. Sozialdemokraten und Gewerk⸗ 
ſchaften hätten auf allen Gebieten Sege geseigt, die aus 
der Wirtſchaftskriſe herausfähren. Der Sozialdemokratie 
ſei es zu danken, daß die Reaktionare ihre Angrikfspläne 
gegen die Sozialpolitit bisher nicht verwirklichen konnten. 
Um ſo ſchänblicher ſei es, wenn die Nationalſozialiſten, die 
ſich „Arbeiterpartei“ nennen, gleichfalls in der gehäffigten 
und niederträchtigſten Beiſe die dentſche Sozialgeſesgebung 
herabzuſetzen ſuchen. 

Kuf die Reparationen zu ſprechen kommend, be⸗ Kkonte Wels, die Sozialdemofratiſce Partei babe niemals 
ein Hehl aus ibren Anſchanungen gemacht, daß zuerit für 
Brot und dann erſt für Reparationen geiorgt werden müfſe. 
Benn ſie dem Dawes⸗Abkommen und dem Voung⸗Plan 
zugeſtimmt habe, ſo nicht, weil ſie mit der hohen Belaſtung 
des deutſchen Volkees zuguniten anderer Siaaten einver⸗ 
ſtanden waren, ſondern, weil ſie damit noch Schlimmeres 
verbüten wollten. Man brauche nur daran erinnern, 
daß b5 Des ber Bynng. Plan Rer —— ein Ende 
mach Bonng⸗ micht nur Dawes⸗Lanen 
weſentlich Herabſetzte, ſondern llelch dir Befreiung der 

ben e orbern, Vauif eandlend zensslig ve. Sieig⸗ a ſt zu for — 0 5 5 
berechtigung unter den Völkern zuräckgewiunt. (LSebhafter 

Es ſei aber vollendete Demagogie, wenn hie, die den Zuſammenbruch des beuiſchen Bolkes vernrlacht Baben, 

au ———— — Sarkes ——— aete — zum Rias 
brecher deer Seniſchen Naten jehl die Sas ——2 k Een . Peſchildigen, fie Fäilg 
Par Haten erſt verurſacht. 

Den Abeud des grozen Erdiinungstinges beſchlrdlen pie Seee, artei, Wilhelm 2 A von 
(Nünchen) unter lebbaftem Beifall des Rarteiiages eirfimmig 
zum Ehrenvorfisenden gewähll. Sels und Si⸗ 
pinfki wurden ebenfalls einſtimmig VBorfibendbr. 

  

  

  

Die Oberfimprüfftelle wüird, wie verlautet, Eemmenden 
Mitwoch über ben den der Hniberjal⸗-Pirins-Cerporatiun 

mardue-Film „Im BSeßten nichts KArnrs 
Sauſchriben. Viele Parlamemtigrier, Berratr und Perisars 
keinen der Linken und der Nechten haben ſich Ernerlich ben Film angeſeben, unb niemand Hal das Verbat verstehen Eömnen. 

    

Duon Hans & KNeiche 
Denæ ixtüft, den trifffs. aber es karmm munhHHι, üP 

20 Jahte Gefingvis für Noſſi und Bauer 
ü Die Urteile gegen die ätalieniſchen Intellektuellen — 

Opier eines fafchiſtiſchen Exitzels 
Im dem Vrozeß dir verhafteten Mitglieder des 8 

repablikaniſch⸗demokratiſchen Gebeimbundes „Freißheit und 
Serechtickeil wurbe am Sonnabend vom Sondergerichts⸗ 
5of das Urteil geiprochen. Die intefektnellen r Richard 
Bauer und jeller Ernit Kofi, die kt zw ihrer 
politiſchen II KRanden, wurden zu je 20 Jahren — 
Gefängnis und Berlußt der bürgerlichen Ehreurechte ver⸗ 
urteill. Profeffor Zari, ber einen Nervenzuſammenbruch 
erlitten hatte und das Gericht weinend um Gnade bat, wurde 

bekam ſechs Jahre, der Ingenienr Calace und der Kauf⸗ 
mann Koberto je zehn Jahre Gefänguis. 

Die intereſſauteſte Erklärung in dieſem ganzen pylili⸗ 
ſchen Prozeß gab der junge Volkswirtſchafiter Roff ab. 
Er klagte das Gericht in öffentlicher Verhbandlung an, daß 
gegen Del Re nur formell Anklage erboben worden ſei 
und daß er gar nicht geflüchtet ſei. Er, Roff, habe Del Re 
längt als kronokateur und Spisel der Faſchiſten 
erkannt, der ſie alle zu ſchärfſten Terroraften und Bomben⸗ 
attentaten batte verführen wollen. Bei der Anfertigung der 
Bomben, die auf öſſentliche Gebände abgeworjen werden 
ioliten, babe er dieſen Spitzel vor allen ſeinen Freunden 
entlarven wollen, Del Re ſei aber plötzlich verichwunden 
geweſen. Er ſei der Angeber von ihnen ollen. 

Surte Tunt bein Breslmner Stillhelutag 
Kriegsrufer und Monarchenverbirmler 

Der Breslauer Stahlbermiag am Sunniag war eine 
Kampfanſage gegen Polen. Die Wiedercroberung des ab⸗ 
Letrennten Gebietes in Oberſchleſen war der Hauptinhalt 
der Stahlhelm⸗Keden. 
Der Bundesführer Seldte benutzte die Erinnerung daran, 
daß von Breslan aus der Aufruf zum Befreiungskriege von 
1813 ergangen iſt. um zu einem neuen Kriege aufzureizen. Er 
rief aus: „Wir will cs wie ein Sumbol ericheinen, daß der 
12. Reichs⸗Frenijoldaten⸗Tag in Sreslau. der Stadt der Be⸗ 
freiung, fiattfindet. Der 12. Keichs⸗Fronijoldaten⸗Tag? Das 
Dutzend iſt voll, das Maß iſt voll.D Der wohre Cbarafter dieſer 
Kundgebung wird dadurch beleuchrct. daß 10 000 Stablhelm⸗ 
Ieutc im Paradeichritt an dem Erfronprinzen vorübermarſchicr⸗ 
ten und 6000 Stablhelmer an dem Exrönig von Sachjen. 

Das propoukatoriſche Auſtreten ber Stahlbelmlente fübrte 
in den Vorſtädten und namentlich im Proletariſchen Weſten 
Breslaus 

Wieberhelt zu Zufanmenftößen. 

In der Nähe des Odertorbahnhufes wurde bei der Nückfehr 
der Stahlbelmzüge von der Sfagerak⸗Gebenkfeier van Kom⸗ 
muniſten anf einen Zng geichonen. Ein Stahlhelmmann 
mwurde ſchwer verletzt und brach, nachdem er jich noch eine 

  

kurse Strecke weil geſchleppt hatie. tot zuiammen. An der 
ů Freiheitsbrücke wurden die Stablhelmantos von Lom⸗ 
muniſten mit Steinwürfen empfangen. Die Polisei ging 
mit dem m vor und zerffreute die Menge. 
6 Der —— iit ein Buchhalter — Di Er aus 
rünberg. Megicrungsprũfibent auf die areĩ⸗ 

kung der Taäirr eine Geidh5mmng von 105 Mark ansgeient.   ů 
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Sinzige, der letzte Mann, d 
Keiſtern tönne, —* 

  

auch das Erjuchen des Völkerbundsrates um Abgabe einer 
Euiſcheinung in dem swiſchen der Freien Stadt Danzig 

Sexeitfall wegen der Ver Hreien Polniſchen Stantsangebörigen im Gebieir reien Siadt Dansig zugegangen m. 

Stürbäger Wirtſchaftbelenierter Poleus bein Velberburb 
Die polniſche Negierung hat beichloffen, Beim Völker⸗ 

BuEDE ei Delegierten fär Diriſchafis   

Und mag das gauze Volk verthungern. 
Was kümmert ſie das! 

Der Präſident des Reichslandbundes, Graf Kalkreutb, 
wandte ſich auf einer Landbundtagung in Plauen mit un⸗ 
erhörter Heſtigkeit gegen die Forderung auf Senkung der 
Getreidezölle. Er betonte dieſe von Brüning angekündigte 
Abſicht ſei „eine leichtfertige Durchbrechung des mühſam 
aufgebauten und noch längſt nicht vollendeten Schutzes der 
landwirtſchaftlichen Erzeugung“ und ein Kanzler, der etwas 
derartiges als nur als möglich bezeichnet, mache ſich „be⸗ 
wußt oder unbewußt zum Vollſtrecker der serſetzenden ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Machtpolitit.“ Schon die Ankündigung 
einer Zollſenkung habe in der deutſchen Landwirtſchaft das 
ſntterk⸗ dieſem Reichskanzler gegenüber reitlos er⸗ 
ichüttert. 

Proteſtkundgebung gegen Lohnabban in Warſchan 
Am Sonntag hatte der Gewerkſchaftsrat in Verbindung 

mit der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei eine große Volks⸗ 
verſammlung einberufen, die der Kampf gegen den Lohn⸗ 
abbau gilt. Als eines der Mittel zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit verlangen auch die polniſchen Sozialiſten 
die Einſührung der 40ſtündigen Ärbeitswoche. 

  

  

Ausſchreitungen von Sachſengüängern in Weſtfalen 
Iu Wielun, im weſtlichen Kongreßpolen, kam es zu 

Ausſchreitungen von Sachſengängern, die von der polni⸗ 
ſchen Behörde wegen Ueberſchreitung der Quote die Aus⸗ 
reiſe nach Deutſchland verweigert werden mußte. Die 
Menge verſammelte ſich vor dem Amtsgebäude, griff die 
Beamten an und zerſtörte die Einrichtung und die Fenſter. 
Ein Schutzmann, der eingreiſen wollte, wurde gleichfalls 
mißhandelt. Herbeigeeilte Polizei zerſtreute die Menge mit 
ier worden. nden. Zahlreiche Demonſtranten ſind verhaf⸗ 

et worden. 

Noch ein Todesopfer am Sexefelder⸗Platz 
Schutzpoliziſt erlag ſeinen Verletzungen 

Der am Freitagabend bei dem geſtrigen Ueberfall auf 
eine Stahlhelmaruppe am Berliner Untergrundbahnhof 
Senneſelder Platz verletzte Hauptwachtmeiſter Zenker iſt 
Sonnabend früh ſeinen Verletzungen erlegen. Die Polizei 
bat ſämtliche verfügbaren Beamten in den Dienſt einer 
beſchlennigten Unterſuchung der Vorfälle geſtent. Es wurde 
ein Flugblatt beſchlagnahmt, in dem in ſchärfſter Form auf⸗ 
nefordert wird, den Stahlhelmern eine warme Abreibung 
Iu bereiten. Das Flucgblatt iſt unterzeichnet mit „Die roten 
Arbeiter Berlins.“ 

Zentrumslob für Brüning 
Bismarck und die Kürafſierſtiefel 

Auf der Reichstagung der deutſchen Windhorſtbünde er⸗ 
klärte der Eſſener Oberbürgermeiſter Dr. Brocht, Deutſchland 
habe heute eine zielſichere Regierung, die das Handeln vor 
überjlüſſiges Reden ſtelle. Unter Bezugnahme auf Auslaſſung 
des Januſchauers über den Kanzler Brüning betonte Bracht, 
wenn Bismarck heute auf die Welt käme, zöge er ſichexlich keine 
Küraſſierſtieſel mehr an, denn damit könne er beſtenfalls 
Sperette ſpielen. nicht abet Pol ichen. Prüning ſei ̃ e    

    

Einigung im Hanſe Ulltein öů 
Ein langwieriger Familienſtreit beendet 

Der Verlag Ullſtein teilt mit: ů 
Nachdem bereits vor einigen Wochen die Herren „ 

Lynis und Nudolf Ullſtein ihrem Bedauern darüber 8= 
druck gaben, daß Frau Dr. Roft Ullſtein⸗Gräfenberg der 
Wegenitand von Angriffen geworden iſt, die ſich als un⸗ 
Pegründet erwiefen, haben Verhandlungen ſtattgefunden, die 
nunmehr zu einer Wiedervereinigung der fünf Brüder 
führte. Die Herren Dr. Franz Ullſtein und Hermann Ull⸗ 
Kein werden danach wieder ihre Tätigkeit dem Hauſe wid⸗ 
men. Dr. Franz Ullſtein hat neben Louis Ullſtein den Vor⸗ 
ntz im Aufſichtsrat, Hermann Ullſtein neben Rudolf Ull⸗ 
Rein den uden Ghrenoneſt Vorſitz übernommen. Hans Ull⸗ 

'en vor   

  

  

  

Der neue Gyethe⸗Preis. Anläßlich der Gedächtnisfahrt 
5er Weimarer Goethe⸗Geſellſchaft nach TFrankfurt beſchloß 
das Kuratorium des Frankfurter Goethe⸗Preiſes, den dies⸗ kährigen Goethe⸗Breis zu Ehren des Gebächtniſſes der Mut⸗ 
ter Goethes der Dichterin Ricarda Huch zu verleihen. Die 
frübexen Preisfräger waren George, Schweitzer, Ziegler 
und Freud. Ricarba Huch iſt ſomit die erſte weibliche Preis⸗ 
trägerin. Das bedeutende Inriſche, epiſche, biographiſche und 
efaviſtiſche Werk der heute 66jährigen Dichterin iſt der gro⸗ 
Sen Ehrung würdig. 

·Phaes. exobert bie Bühnen Das Bühnenwerk Unruhs 
„PDaea“ das bei ſeiner Uraufführung am Deutſchen Theater 
Berlin eine Serie von über 100 Anfführungen erlebte und 
an den Städtiichen Bühnen Frankfurt a. M. eine für ein 
ernfes literariſches Berk dort beiſpielloſe Aufführungszahl 
erreicht hat. wie in der kommenden Spielzeit weitere be⸗ deutende Premicren erleben. 1I a. bereiten Wien, Mann⸗ 
beim und Breslan die Auführung vor, und joeben iſt der anter'faniſche Abſchluß verfekt geworden. Der aleiche 
Manager, der in dieſer Spielszeit „Menſchen im Hotel“ in 
Feunork beransgebracht hat. 

Inbiiche Ferſchmng. Seit 1925 beſteht in Wilna ein ⸗ 
iches miüenſchafiliche Initiint zur Exforſchung des Salineek⸗ Len., potiſchen nnd wirtiſchaftlichen Lebens der Oſtinden. Im Iuitint ſind 35 jüdiſche Gelehrte kätid, anßerdem hal es eima 
Sebt das Ingitut = der Serausgabe Sver inn Eunv⸗ in en 
Kowäbie. Dem Krrainrinm gehören u. a. Einftrin und Freud an. ů 

Kirſenbiblinühef für bie Studenten. Dr. Amerilaniſchen Dr. Licholas Sutler. der Präßdent der amerilansschen Celembia-Hniverfttal. bat einen bekannten Nenvorker Bau⸗ 

  

  
  



  

   

    

3 Todesopfer der See 
In allen Seebädern Hochbetrieb — Arbeiterſamariter als Retter 

Der geſtrige beiße Maiſonntag hatte Zehntauſende von Danzigern, an die See gelockt. Sämtliche Ditſeebäder hatten an ihre mEröffnungstage bereits Hochfrequenz. Die eigent⸗ lichen Maſſen ſtauten ſich aber nebenbei. Von Steegen bis Zoppot war der Strand dicht beſät mit Erholungſuchenden. 
Tas warme Waſſer lud auch jo recht zum Baden ein. Leider iſt aber auch der geſtrige Sonntag nicht ohne Todesopfer ab⸗ gegangen. Nach den uns vorliegenden Meldungen ſind drei To te zu beklagen. Zwei junge Leute ertranken 
in Bohnfack, einer in Heubude. Eine ganze Reihe von weiteren Badeunfällen iſt aber noch glimnpflich abgelaufen. Vielfach gelang es, den in höchſter Not befindlichen, oft allzu 
maghalſigen Badenden Hilfe zu bringen. Ganz Hervor⸗ ragendes haben auf dieſem Gebiet die Danziger Arbeiter⸗ Samariter gedleiſtet, die in Gemeinſchaft mit den ArbeitersSchwimmern in Heubude eine Rettungs⸗ wache unterhalten, Sie haben zwiſchen Strandhalle und Dünenſchloß ein Belt aufſgeſtellt, und eine Reihe ausgebil⸗ 
deter Rettungsſchwimmer iit bereit, jederzeit unter Hintan⸗ 
jetzung ihres eigenen Lebens in die Fluten zu ſpringen. 

Das mußten ſie geſtern mhereremal tuen. Da ſie auch in der Kunſt der Wiederbelebung bewandert ſind, gelang es ihnen, in vielen Fällen. 
Badende wieder ins Leben zurückzurufen. Vielleicht bringen die Arbeiter⸗Samariter noch die Mittel auf, um auch einen 
Waſſerrettunasdienſt in Bohnſack einzurichten, wo erfahrungs⸗ 
ind. s die meiſten tödlichen Unfälle zu verzeichnen geweſen nd. 

Gerade in Bohnſack treten in derß See oft 

reißende Grundſeen 
auf, insbeſondere dann, wenn das Waſſer 
Weichſel geſtaut hat. Wenn dann, wie jeſtern, der Wind aus S—i1—d—0—ſt bläßt, fließt das Waſſe in die See 
surück, ſo daß ſich Strudel und Strömungen bilden, die auch gute Schwimmer ti die See hinausziehen. Wer einmal bei 
ſolch einer Strömung den Boden auch im ſeichten Waſſer 
verloren hat und nicht beſonders kräftig iſt, der hat zum 
letztenmal gebadet. Nur ſelten iſt bei ſolchen Strömungen 
eine Rettung möglich, da es ſogar ſchwer iſt, mit dem Boot 
gegenan zu kommen. Es ſei nur erinnert an die Unfälle im 
vorigen Jahre, wo die Fiſcher ſich nicht trauten, mit ihren 
Booten in die ſtarke Brandung hinauszufahren. Allergrößte 
Vorſicht iſt alſo notwendig. Bei dem ſtarken Welengang ge⸗ 
nügt es wenn auch gute Schwimmer nur bis zu den Knien 
bineingehen, die Wellen gehen auch ihnen oft agenug über 
den Kopf h'nweg. 

Den Retter in die Tiefe gezogen 
Tragödie in Bohnſack — 

Ein ſelten ſchwerer Badennjall, dem awei jnuge blühende 
Menſchen zum Oypfer fielen, ereignete ſich geſtern vormittag 
in Bobnia c. Ertrunken ſind der 17 Jahre alte Lehrling 
AIfons 
17 Jabre 
ltraße ba. 

Die beiden ertrunkenen jungen Leute gehörten dem Sport⸗ 
vercin Prenßen au. Sie waren nach Bohnſack gefahren, um 
dort ein Fußballſpiel auszutragen. Da ſie aber noch Zeit 
hatten, gingen ſie an den Strand. Die ganze Maunſchaft zos 
lich aus und nahm ein Sonnenbad. Schließlich aingen fie 
alle zuſammen in die See. Wie die Vereinsleitung uns mit⸗ 
teilt. ift der Mannſchaft angeordnet worden, nicht zu baden. 
Wesbhalb ſie doch ins Waſſer agingen, können wir von hier 
aus nicht nachprüfen. 

Unter den elf jungen Leuten vefand ſich auch der ertrunkene 
Alſonds Hennig. Hennig war als guter Schwimmer bekaunt. 
Er wagte ſich etwas weiter hinaus, ais die anderen. Die 
übrigen jungen Lente hatten das Waßer zum größten Teil 
ſchon verlaſſen, als ſie durch laute Hilferufe varauf mifmertſam 
gemacht wurven, daß Hennig in die Gefahr des Ertrinkens 
geraten war. Mit unvergleichlichem Mut eilte der Ober⸗ 
ſekundaner Hans Bethle dem Ertrinkenden zu Hilfe, ob⸗ 
wohl B. an einer Mittelohrentzündung litt und beim Unier⸗ 
waſſerkommen leicht das Orieutierungsvermögen verlieren 
Lonnte. 

Bethke gelang es, den Ertrinkenden zu erfaſſen. In der 
Todesangſt klammerte ſich Hennig an ſeinen Retter und zog 
ihn mit in die Tiejfe. ů ů 

Der ſich entſpinnende Kampf swiſchen den beiden jungen 
Sent enim Wafſer wurde von einem dritten jungen Mann, 
Ichuowſki, bemerkt. Auch er ſchwamm binaus, um ſeinen 
Bereinskameraden zu belſen. Nur mit großer Mühe gelang 
e. J., ſich zu befreien, ſonſt wäre er ebenfalls ertrunken. 

Die beiden Toten ſind bisher nock nicht geborgen worden. 

Hilftſchrei aus dem Waſfer 
In Heubude ertrunken 

Um 10.15 Uhr wurde einem Schutzvoligeibeamten 
Strande von einem Mitalied des Arbeiter⸗Samariterbundes 
mitgeteilt. daß ungefähr 100 Meter weſtlich der Milchhalle 
von Dobm eine Perſon ertrunken ſei. Der Beamte begab 
kich zu dem Zelt des Arbeiter⸗Samariterbundes, wo ihm fol⸗ 
gende Anaaben gemacht wurden: 

Zwei innge Leute. Schivanſki und Raabe, ſeien mit dem 
ertrunkenen 19 Fabre alten Maurerlehrlina Walter Her⸗ 
mann. wohnhbaft Schidlitz Karthäuſer Straße 18, zuſammen 
zum Strande gekommen. Hermann ſei gegen 9.13 ühs in die 
See gegangen. um ju baden. Als er ſich 25 Meter vom 
Strande entfernt hatte. rief er am Hilfe. Seine beiben 
aleiter kaßßten die Nufe zunächſt als Scherz anf. Als fie 
aber wiederbolten. eilte Schivaniki ihm zn Hilſe, nunb 
gelang ihbm. Sermann zu faffen. Er mußte ihn aber wieder 
loslaſſen, weil die Waſferſtrömung zu ſiark war. Daran 
verfank Hermann unb kam nicht mehr au die O 
Die Kettunaswache des Arbeiter⸗Samariterbundes 
ſofert 10 Rettunasſchwimmer und ein Best aur 
ütelle. Kach einer Stnude vergeblichen Suchens mußten fie 
aber wieder amkehren. Die Leiche des Hermanr iſt micht 
geborgen worden. 

ſich in der 
   

alte Oberſekundanuer Hans Bethke, Weinberg⸗ 

8 
** 

* 
Die Polizei meldet: 

Am Sirande in Heubude bemerkte geſtern der Beamie 
gegen 16 Uhr einen Menſchenauflauf. Bei ſeinem Ericheinen 
ſtellte er feſt, daß die 2 Jahre alte Arbeiterin Dora 
Rohde. Bartbolomäikirchengaſſe 13. 300 Meter meülich der 
Badeauſtalt gebadet habe. Durch den bohen Wellengang 
wurde die R. umgerißen und darauf ohnmächtig. Durch den 
Arveiter Sümter g.ue wurde 2 belte di — mette 
Arbeiter Salter K. Neue Sorge 12. te die Verunglückt 
an Land. Durch die ſofort unternommenen Wiederbelehbungs⸗ 
verſuche kam ſie binnen kurzer Zeit wieder au ſich. Ein Arat 
war nicht erforderlich. — 

bereits bewußtlos gewordene 

Henniéa. wohnhaft Michaelsweg 74, und der 

„Gegen 190.30 Uihr ereignete ſich ein zweiter Badeunfall. Die 20 Jahre alte Arbeiterin Grete Maſalon, Tiſchler⸗ aaſſe 8, batte ca. 100 Meter weſtlich der Badeanſtalt gebadet. 
Da ſie ziemlich weit hinausgeſchwommen war, verlor ſie auf 
dem Rückweg die Kräfte und King unter. Von einem jungen Mann wurde ſie bemerkt und an Land gebracht. Durch die ſofort unternommenen Wiederbelebungsverſuche des Arbeiter⸗ Hamariterbundes kam die M. giemlich ſchnell zu ſich. Ein 
Arzt wurde nicht hinzugezogen. Die Perſonalben des Retters 
konnten nicht feſtgeſtellt werden. 

* 

Gegen 12.05 ltbr wurde ein Beamter am Heubnder Strande von Paſſauten aufmerkſam gemacht, daß ſoeben in 
der Nähe des Arbeiter⸗Samariter⸗Zeltes Line männlithe 
erſon ertrunken ſei. Er begab ſich jan dem Zelt und fand 
dort den Kaufmann Haus Miotke, wohnhaft Poggen⸗ 
pfuhl 85, der inzwiſchen von dem Handlungsgehilfen Bruno 
Rosnerſki, Mauſegaſſe 3, und nyn Mitgliedern des Arbeiter⸗ 
Samariterbundes aus dem Waffer gezogen un dins Zelt 
neſchafft worden war, vor. Die ſofort von dem Arbeiter⸗ 
Samariterbund angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
von Erfolg. M. ſoll etwa 20 Meter vom Strande ge⸗ ſchwommen ſein und iſt dort plötzlich verſunken. Der hinzu⸗ 
aezogene Arzt Dr. Falkin aus Heubude erſchien ſofort und 
orbnete die Uteberführung des Verunglückten in das Städt. 
Krankenhaus an, wohin er mittels Sanitätswagen gebracht 
wurde. 

* 

Rechts von Bohnſack geriet ein iunger Mann mit einem 
Mädel in die Gefahr des Ertrinkens. Laute Hilferufe mach⸗ 

  

  

Die Wache am Zelt 
PP 

Dann hört die Freundſchaft auf 
Um Unterſtützung bittende Polen von vem pol'eiſchen Sekretär 

beſchimpft und mißhandelt 

In dem polniſchen Vereinshaus auf dem früheren Meſſe⸗ 
gelände in der Wallgaſſe kam es Sonnabend vormittag zwi⸗ 
ichen Polen zu erregten Szenen, ſo daß das Ueberfalltom⸗ 
mando eingreifen mußte. Der Kaufmann Leonhard Tre⸗ 
pinſti, die Schloſſer Joſef Krimaſchewſti und Steſan 
Sommerfeld, der Arbeiter Ostar Scubkowſti und der 
Chauffeur Theophil Kedziorra, die nach Danzig gekommen 
waren, um Arbeit zu finden, aber vergeblich ſich darum bemüht 
hatten. waren dann zur diplomatiſchen Vertretung Polens in 
Danzig gegangen, um Unterſtützung zu erhalten. Auch damit 
hatten ſie kein Glück, ſondern wurden an den Sekretär Os⸗ 
minſti im polniſchen Vereinshaus verwieſen. — 

In zwei Gruppen zog man alſo nach dem Dom Polſti, in 
der Hoffnung wenigftens den Hunger ſtillen zu können. 

Osminſtti lehnte es jedoch ab, feinen Landsleuten zu helfen, 
forderte ſie auf, das Zimmer zu verlaſſen und griff zu einem 
dicken Knüppel. Es kam zu wüſten Auseinanderſetzungen, wo⸗ 
bei von beiden Seiten Schimpfworte hagelten. Ssminſti Grifi 
ſchließlich zu einem Revolver und drohte zu ſchießen. „Joſef 
Krimaſchewſti erhielt von dem Setretär einen Schlag mit dem 
Knüppel über die Schulter. ů 

Selbſt auf dem Hofe ſetzte ſich vie Schimpferei fort. wobei 
die zweite Gruppe der Hilfeſuchenden hinzukam. Nun ſollte 
das Meffer in Aktion treten, doch bevor es Dazu kam, traf das 
Ueberfalltommando aüi, rafidinm bracht Krimaſchewiti und 
Sommerfeld zum Polizeipräſidium brachte. — 

Sie erklären, daß ſie von dem polniſchen Sekretär ohne An⸗ 
laß ſchroff behandelt und beleidigt worden ſind. 

Iwei Schwerverlezte bei einen Motorrabunglut 
Am Sonnabendnachmittaa kam es auf der Chaufſee 

zwiſchen Zoppot und Oliva zu einem ſchweren Motorrad⸗ 
Anfall. Gegen 14.10 Uhr kam der 30 Jabre alte Kanfmann 
Begreoryn Wolkoff wohbnhaft Karrenwall 8/8. früberer 
ruffiſcher Staatsangehöriger. lit feinem Motorrad D3 5¹²⁵² 
auf der Pommerſchen Straße, von Oltva kommend, in Rich⸗ 
tung Langfuhr gefahren. In dem Beiwagen befand ſich der 
Kaufmann Alexander Milowidof, wobnbaft Kolkom⸗ 
gaße 4. Vor ihnen juhr ein Ziegelwagen, der auf das 
Grundſtück Vommerſche Straße 9/Da einbog. Der Kutſcher 
dieſes Fuhrwerks gab dieſe Fabrtrichtungsänderung durch 
Zeigen mit der Hand au erkennen. 

Da das Motorrad nach Seugenausfagen aber eine Ge⸗ 
ichwindigkeit von 80 Kilometern inne batte, kounte ſein 
Kühre⸗ nicht ſofort bremſen und auch nicht ausweichen. Er 
itreifte mit ſeinem Rade die bintere rechte Seite des Ziegel⸗ 
wagens. ſchlng dabei mit dem Kopf genen den Wagen fuhr 
dann noch 10 Meter im Zickzack and dann mit voller Wucht 
anf einen Haum. Dabei wurde das Motorrad ſehr farf 
beichädigt und war nicht mebr fahrbar. Die Verlesten wur⸗ 
den von einem vorüberfabrenden Perfonenkraftwagen in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
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Die Entlaſſungen bei der Schukpoligzei, über die wir vor 
tinigen Tagen ausführlich berichteten, haben die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion des Volkstages veranlaßt. eine Große An⸗   

  
Arbeiter⸗Waſſerrettungsdienſt in Heubude 
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ten die dort am Strande lagernden Menſchen aufmerkſam. 
Drei hinzueilenden Männern gelang es nicht, die Gefähr⸗ 
deten an Land zu bringen, und es beſtand die Gefahr, daß 
alle fünf ſeewärts abgetrieben wurden. Der größte Teil des 
Badepublikums ſtand am Strand und ſah leider tatenlos 
den mit den Wellen ringen und ſich in höchſter Lebensgefahr 
befindlichen Menſchen zu. Erſt der Aufforderung einiger be⸗ 
herzter Männer, eine Kette zu bilden, und ſo eine Verbin⸗ 
bindug mit den in See Abtreibenden zu ſchaffen, machte es 
möglich, die bereits völlig Erſchöpften zu retten. 

XE 

Im Zoppoter Südbad wurde ein Mann im tieſeren Waſſer 
von einem Wadenkrampf befallen. Er konnte ſich ſelbſt retten. 

* 

Drei Tote in Dirſchau 
Unweit des Winterhaſens in Dirſchan hatte ſich der 

17 Jahre alte Schüler der Gewerbeſchule in Dirſchau, Bern⸗ 
hard Maniſzewſki, beim Baden in der Weichſel zu weit 
herausgewagt, ſo daß er plötzlich vor den Augen ſeiner Mit⸗ 
ichüler zu ſinken begann, die ihm jedoch keine Hilfe mehr 
leiſten konnten. Trotz der ſofortigen Nachforſchungen iſt es 
bisher nicht gelungen, die Leiche des Knaben zu bergen. 
Der Ertrunkene ſtammt aus Boban. Kreis Stargard, und 
war bei Bekannten in Dirſchau in Penſion. 

Kurz vorher war ebenfalls beim Baden bei Czatkau der 
26 Jahre alte Arbeiter Alexander Dejna aus Radoſtau, 
Kreis Dirſchau, ertrunken. Die Leiche wurde nach zwei 
Tagen geborgen. Ein drittes Todesvpfer wurde beinahe 
die 11 Jahre alte Schülerin Cäzilie Klein aus Dirſchau. Sie 
konnte jedoch noch rechtizeitig vom Lehrer Dittmann gerettet 
werden. 2 

Das Baden in der Weichſel hat in den letzten Tagen 
wieder eine Reihe von Opfernn verlaugt. Bei Grau⸗ 
denz ertranken fünf. bei Thorn drei, bei Dirſſchau 
zwei, bei Kulmun und an zwei anderen Stellen je eine 
Perſon. Auf dem Oſtrauſee enciir ein Boot mit acht Per⸗ 
ſonen, von denen eine ertrank. 

  

  

      
Klar zur Rettungsſahrt 

„Die goldue Meiſterin 
Stadttheater 

Die veroperettelte „Goldene Eva“ der Schönthan uns 
Koppel⸗Ellfeld erſcheint hier nach Brammer und Grünjfeld 
als ⸗Die goldene Meiſterin“, Sie kommt nicht bloß 
für Danzig zu ſpät; ſie kam wohl ſchon bei ihrer Geburt zu 
ſpät, und der walzerſelige „Bruder Straubinger“⸗Eyßler 
bemüht ſich vergebens, uns die alte Wiener Operette aufs 
neue ſchmackbaft zu machen. Er iſt als Muſiker doch gar 
zu mager und anſpruchslos, und ſein ſonſt durchaus liebens⸗ 
würdiges Werkchen heute faſt ein Anachrynismus. Es 
bleibt von dem ganzen kaum mehr als ſchmunzelnde Be⸗ 
Leſueh, der älteren aufs Gemüt geſtellten Sommertheater⸗ 
efucher. 
Sophie Charell aber holt ſich mit der Titelrolle der 

dünkelhaftreichen Goldſchmiedswitwé aus der Ritterzeit, die 
ein Auge auf den adligen Junker eworfen hat, ſich dann 
aber doch für den unwiderſtehlichen Geſellen eniſcheidet, 
einen hübſchen Erfolg. Es iſt ihre bisher beſte Partie, in 
der ſie die Vorzüge ſchönen Singens und der Darſtellung 
liebenswert⸗ſpießiger Fraulichkeit aufs beſte zur Geltung 
zu bringen wußte. Emil Schroers läßt jetzt geſanglich 
nach, gibt aber dem heiratsluſtigen Geſellen das nötige 
friſche Draufgängertum. Die beiden verkommenen Junker 
machen Hubert Klur und Axel Straube ſehr luſtig 
und wohltuend unaufdringlich. Ganz köſtlich iſt die dicke 
Porxtiunkula bei Frieda Werner aufgehoben, und einen 
Mönch geſtaltet der ſtets ausgezeichnete Eugen Albert 
mit geradezu klaſſiſchem Humor. Sympathiſch berührten 
Inge Wolff als eine italieniſche Conkeſſa und der mun⸗ 
tere Lehrbub der Betti Küper. Die ſzeniſche und muſi⸗ 
kaliſche Leitung iſt bei Adolph Walther und G. E. Leſſing 
in Zzuverläſſiger Hand. ů 

Der Beſuch des Theaters iſt verhältnismäßig erjreulich, 
und der Beiſall ſehr freundlich. W. O. 

Magzi⸗-Meberfull iim Lokal 
Ein Kellner blutig geſchlagen 

Geſtern vormittag, zwiſchen 7 und 8 Uhr, wollten zwei 
Kellner, die auf dem. Bahnhoſ angeſtellt ſind. in dem Lokal 
Stremlom, in der Pfeſferſtadt, ein Glas Bier trinken. In 
dem Lokal ſtanden eiwa 15 uniformierte Nazis, die ſpfort 
die neuen Gäſte mit den Worten begrüßten: „Jetzt kommen 
die Lumpen“. Die gellner ließen ſich dadurch nicht ſtören 
And tranken rubig ihr Bier. Die Nagzis pöbelten weiter. 
Die Fran des einen Kellners wollte darauf die Volizei an⸗ 
ruſen. Eine Angeſtellte des Lokals verweigerte das Tele⸗ 
pbon. Ein Nazi⸗Jüngling wollte ſich auf die Frau ſtürzen. 
Der Kollege des Ebemanns ging darauf in aller Rube auf 
den Nazi⸗Jüngling zu und ſagte ihm, daß er es nicht als 
beſonders tapfer anſebe, wenn man eine Fran ſchlagen 
walle. In dieſem Moment ergriff ein hinter ihm ſtehender 
Nazi, der Schloſſer Bollmann, einen Stubl und ſchlug 
mit aller Wucht auf. den Kellner ein. Der Kellner wurde 
am Kopf ſchwer verlek! »iid brach blutüberſtrömt zuſam⸗ 
men. Er mußte zum „gebracht werden der die klaf⸗ 
jende Wunde klammerte. Der verletzte Kelluer iſt zuiällig 
mieber ein volnlicher Staatsangehsriger, Ser aber als ak⸗ 

    

  frage einzubringen. Wir kommen noch darauf zurüäck. — tiver Soldat im deuiſchen Heer gedient hat. 
     



  

  

Stuhlhelmants von der Kleinbahn erfaßt 
Zwei Tote, brei Schwerverletzte 

Eln Laſtauto mit 25 Stahlhelmern aus der Mansfelder 
Gegend, die zur Teilnahme an der Stahlbelmtagung nach 
Breslau fuhren, wurde in der Näße von Ohlau von einem 
Kleinbahnzug erfaßt, umgeworfen und geriet in Brand. 
Zwei Perfonen wurden getötet, drei ſchwer, neun leichter 
verletzt. öů 

* 
Auf der Straße Neumarkt—Ot.⸗Liſſa verunglückte 

Sonnabend nachmittag gegen 17 Uür ein Laſtkraftwagen, der 
mit Stablhelmern aus Magdeburg beſetzt war, als er ſich 
auſchickte, ein Pferdegeſpann zu überholen. Das Laſtauto 
krürzte dabei um, drei der Infaffen wurden ſchwer verletzt, 
einer von ihnen iſt kurze Zeit darauf an der Infallſtelle 
verſchieden. Die zwei auderen Schwerverletzten wurden in 
das Krankenbaus Dt.⸗Liſſa gebracht. 

* 

Ein Laſtkraftwagen mit Mitgliedern des gatholiſchen 
Müttervereins aus Allersburg bei Nürnberg kippte wäß⸗ 
rend eines Wallfabrtsausfluges um und begrub ſämtliche 
25 Inſaſſen unter ſich. Hierbei wurde eine jährige Frau 
aus Allersberg ſofort geißtet, 11 Frauen erlitten zum größ⸗ 
ten Teil ſchwere Quetſchungen. 

Großfeuer in einer Filrmwerwertungsfabril 
Eine Fran ſſchwer verletzt 

In dem Berliner Vorort Biesdorf murde am Sonuiag 
burch Großfeuer eine Filmperwertungsfabrik vollſtändig 
vernichtet. Der Brand war von beftigen Exvloſionen be⸗ 
gleitet. Er nahm in wenigen Augenblicken eine furchtbare 
Seftigkeit an. Eine Frau, die ſich mit ihren veiden Kindern 
in der Nähe der Fabrik befand, wurde von einer Stich⸗ 
flamme erfaßt und lebensgefährlich verbest. Ihre Linder 
kamen mit leichteren Brandwunden davon. 

Laſthraftwagen uit Labung verſchmunben 
Noch keine Eyur 

Nach bem Berbleib eines großen Laſtkraftwagens weri⸗ 
voller Labung forſcht augenblicklich die Kriminalpolizei. Es 
Handelt ſic um einen Mannesmann⸗Mulag⸗Laßwagen. Der 
Wagen verließ am 21. Mai d. J. Fürt9 mit einer Labnng. 
die aus 80 Zentnern Glas, 100 Jentnern Sein und 20 Seni⸗ 
nern verſchiedener Stückgüter im Geſamtwerte non 300 600 
Mark beſtand. Am 28. Mai ſollte der Bagen in Berlin ein⸗ 
treiten und die Baren in Schöneberg abliefern. Am 28. Mai 
erſchien der Fabrer des Bagens und keilte mit. daß er mit 
dem Wagen Malbeur geßobt und ihn in Neparatur grgeben 
habe. Er werde am nächſten Tage mit dem Sagen Fommmen. 
Der Fahrer bat ſich iedoch nicht mehr ſeben laffen und auch 
ven dem Wagen iſt noch keinr Spur gefunden. 

  

Ende Juli Morbpolſtart 

Nach den neuenen Proieiten joll das Luftichiff -Sraf 
Zeppelin“ rtwa am l. Anli in Leningrab eintreffen und 
Bach karzem Aufenthalt zuz: Vuzdpal mriter fegnen. XAIS 
Flugweg it die Strecke Seningrab— Archangelif— Sewer⸗ 
nald — Semlia—Franz-Zoſeph⸗Archtpel— Arffis vorgeſeben 
und als Rückweg die Stretke über Nomnia⸗Semlia direft 
nach Berlin. Die Geſ⸗ des Fluges Lat Dr. Edener, 
die wifſenſchaftliche Profeſſor Samojlpmitſch. Frrner Wer⸗ 
den noch weitere fünfzrhn Wifenſchaftler mitflicgen. 
—Die Stelle, an der bas Lujtſchiß „Sraf Zrypelin“ Vas 

L-Bovi „Aanttins“. beſſen Staribereitſchaft ſoeden ron Sir 
Hubert Silftus in Keunork angeorbnet worden ſißt, ireffen 
Wird, kann noch nicht genan beſtimmt werden. Diee Orts⸗ 
befimmtung ſowie äberbaupt der Erxfplg der Expebilion iit 
micht zuletzt von rein metrpryologiſchen Verbälfniſſen ab⸗ 
Häugig. Sollte das Suftſchiff „Graf Zeppelin bauerrb in 

  

   

cælle/ /Deli 
grammelriſche Aufnahmen anzufertigen, aerclogiſche Beob⸗ 
achtungen anzuſtellen und geographiſche Feitüellung im Po⸗ 
larbecken zu treffen, bedeutend, ja ſogar bis zur Unerfüll⸗ 
barkeit erichweren. 

100 Todesppfer in Neryorh 
Unglücksfalle in ben Bereinigten Staaten 

Der geſtrige „Memorial TDan“, der den Gefallenen im 

Bürzerkrieg gereiht iſt, Kat eine überaus gruöze Zahl von 
Todesopfern gefordert. Es haudelt ſich in bker Hanpiſache um 

Autonnjälle. die durch das Schlendern der Wagen auf den 
durch Negengüſfe ichläpfrigen Straßen berpsrgernfen murz 
pen. Ueber 100 Perſonen follen auf dieſe Weife umb Leben 

geformmen ſein, während im mittleren Weſten der Bereinig⸗ 
ten Staaten brſonders viele Perlonen den Hitzſchlag er⸗ 

legen ſind. 

Ankribantſcher Tonriſtendampfer seſunhen 
40½0 Paſſasiere gerettet 

Der Touriſtendampfer „Harvard“, der mit einer Geſell⸗ 
ſchaft von Vergnügungsreiſenden von San Franzisko nach 
Los Angeles unterwegs bat SOS⸗-Kufe ausgejandt, da 
der Dampfer bei Point Arguello anf Felſen gelaufen ſei. 
Sämtliche 100 Paſſagirtre ünd wohblbebalten an Land ge⸗ 
bracht worden. 
——..———..—..—.— 

  

  

   

MWoiſfi wird Theutersiccettor 
Unter der Leitung des befannten deulichen Schauppielers 
Moißi ſoll in Neunorf ein nenes denfiches Theafer eröfüinet 

——— ——.—— —.— 

Das Xlugboof Do X iſt um 15.25 Uhbr in Frais [Kap⸗ 
verdiſche Injeln) gelanbei- 

Dir Jeanne d Arr-Seier ir Wenen. Die Feülichkeiten 
aus Anlaß der X Sicderkehr öes Tod 
Hau von Orleans, die Rch jeit einigen Te 
Wickeln, baben am Sennabend. hem eigentitchen Wedenkiag. 
ircn Höhrpnnit crreicht. Anf dem arten Markiplatß. ant 
Dem das Mäbcben im Jahre 131 den Verbrennungstod er⸗ 
Iiit, ſand eine Feier fait. an der, Amgcben von einer gro⸗ 
FPen Xeuſchenriczge. der Anhismininer Berard im Kamen 
der Kegierung, üfer 50 Karbiräle und Viick 
zeich EED Nem Anslund, Farnnfer anch der Sef von 

      

  

  

  U   Nebel fliegen, ſo würden phoingraphiſche Aufnahmen nSg⸗ 
lich ſein. Das würde die Auſgabe der Exvebition, arrypbfr- I Sriben örr 3 

England. als Beionderer Aberimbter des Papftes, nßd die 
And Militärtscherden feilnagmen. 

    

Das hübſcheſte Geſicht 
verliert ſeinen Reiz, wenn es von Hautunreinheiten, Sommer⸗ 
ſproſſen und dergleichen bedeckt iſt. Darum pflegen Sie die 
Haut mit Herba⸗Seije, der milden, aus den ſeinſten Rohſtoffen 
Unter Zugabe heilwirkender Kräuterextrakte hergeſtellten, über⸗ 
jetteten, mediziniſchen Toilette⸗Seife und der unerreichten 
Herba⸗Creme. Durch Verwendung dieſer ſeit Jabrzehnten 
miſlionenfach bewährten Hautmittel verbinden Sie alſo das 
Nützliche mit dem Angenehmen! Sie verhindern und beſeitigen 
alle läftigen Hautübel und bewahren den gefunden, reinen, 
weichen Teint! Machen Sie noch heute einen Verſuch. aber 
verlangen Sie nur Herba⸗Seife und Creme von Ober⸗ 
meyer & Co., Hanau. Es gibt nichts beſſeres: 

    

  

3Zwei Leichen in einem Teich 
Familienbrama in England 

Da die drei Mitglieder einer ſehr angeſehenen Familie 

Lewis, die in Belvedere (Grafſchaft Kent) in einem kleinen 
Lanbhans lebte, feit einiaer Zeit nicht mehr geſeßzen worden 
waren, veranſtaltete die Polizei Nachforſchungen. Hierbei 

wurden die Leichen der Mutter und der zwanzigiäbrigen 
Tochter auf dem Grunde eines Teiches im Garten bearaben 
anfgeiunden. Neben innen laa ihr Hund. Der Familien⸗ 
vater iſt verichwunden. Die Leichen der beiden Franen 
weiſen keine Verlenungen auj. 

  

Drei Tobesopfer eines Autotiafalls 
Acht Schwerverletzte 

Ein Touriſtenauto, das Sonnabend früt von Oſtende 

nach Dünkirchen gefahren war, ſtieß am Abend auf der 
Kückfahrt bei Ghyvelde gegen einen Baum. Zwei engliſche 
Touriſten waren auf der Stelle tot. Acht Perſonen wurden 
ſchwer verletzt, von denen ſpäter noch einer ſtarb. 

cerylofton in einem amerikaniſchen Vergwerk 
Bier Tote ů 

Infolge einer Exploſion ſind geſtern in einem Bergwerl 
in Monnt Carmel (Vennſylvanien) vier Arbeiter ums Le⸗ 
ben gekommen. Ihre Leichen wurden heute zutage geförbert. 

Ein fünfter ſchwerverletzter Arbeiter iſt gerettet worden. 

um 100 0o—2 Mark geſchäͤdigt. In dem Kurort Herchen 
an der Sieg hat der frühere Vorſitzende der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe die Kaſſe um rund 100 000 Mark geſchädigt. Er 
bat den bei ihm beſchäftigten Kaffterer⸗der Kaſſe veranlaßt, 
ihm für rund 100 000 Marf Kredite zu geben, obwohl ihm 
nur 4000 Mark bewilligt waren. 

Nach Frankreich gebracht. Die beiden in Trier zu Geld⸗ 
Krafen verurteilten franzößiſchen Militärflieger wurden am 
Sonnabend in einem Kraftwagen zur fransöſtichen Grenze 
gcbrumt und abends in Apach der franzöſiſchen Gendarmerie 
Uübergeben. 
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Ser, Seifricacs, Geiand d. 
NRüädel, Anfprache des preußt 

des Keichswehrminiſters. — 1. 
Aallrlanen). — 16. d 
isbreih Kroll. — 
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Demmeme ve se 

1. Dortjiernan. 

Ditte — die Kamee —. lagte fie, zu Säitbold gerenbz. 
Tenrt — hait bu fie nich Wirber in deinen Sac grian?“ 

fragte de. Neffe. 
-ch babe ſie nicht!“ 

Splitter.naBalken 

Aor habi ßüe faflen Laßer- — klogte Di 2Wräfin; 15j½ S- 
nun biganm ärgerlxh zu werden. „De kem Sex- 

rit Serren f Sen TRae Se e Verrrn fngen an. auter Iu fuchen. 
M- kur glatter Sinvlenmmterzich. anf Dem tn Nas üAm, 
war znß AR iöfert dinte Drürrren müsn. Xürbrs 
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Sitradn Jeir — mE. mier chiplidend, Iegse er der 
Tabuis heiner Tascben zn Dems U 

    
    

   

   

  

Inbalt meiner Taſcher. — ‚ zweifle micht. Nat die anderen 
Kerrrr meinen. ꝛele felgen werden — un dndtüärlict 
auch dir Damen uce imbhegriffrs, GEnädigte!“ mwandte er 
nen mit ireniſchem LSchelm an Nie alte Dame, Leren Lange- 
Fergcemenie 1c Finger errteat mir dben Schnüren ihres Bentels 

Simmen enrigeme Ren 

  

Inmitten eines entictten Schweigens batte van Limmen 
lien rcie; gebülckt. den Siein aufgehoben und vor der Gräfin 
niedergciegi Und in der erregten Spannung dieſer Sekunde 
bemertte kiemand, daß der Generaldirektour aus dem blaß⸗ 
Krauen Kuvert, das er achtlos zu Boden flattern ließ, ein 
kleines Zetteicen gezogen und raſch eingeſteckt hatte. Die 
Gräfim hane den Siein mit beiden Händen gepäackt, ſie legte   Dem Sertt felgtr räe Tat. Dan 

Aubnlt: Rer Taichen ſein Sectmaes und ſfeiner Bbrigen 
enſ ben Tiichb: Resalriem cle anberen:—    

— Aürsden Steder Rickrs. 
⸗Sie bakem Iite zh Sesenitenßesr Sesgeffeh, Sert Iu⸗ 

  

rine Hand über die andere, als fürchieie ſie, ihr Kleinod tonne 
ibr moth einmal entriſſen werden. Aber jest brach ſie los. 

⸗Das iſt bech unerhört!“ — ief ſie und ihr ganzes Geſicht 
zucfte. „In was fnr einer Geſellichaft beſinde ich mich venn 
2 LSum, Gaciano? Hier haben wir nichts mehr zu 
iuchen — Ulnd mit einem wütend⸗verächtlichen Blick auf 

as weitrre wird ſich ſinden 
Die 5 lich ergoben. ſo raſch. als es ihre Würde nur zu⸗ 

laßſen wollie. Graf Cceiano jah unglücklich drein, er und alle 
areren begriffen nichi gleick, was geſchehen, wußten nur, daß 
8a ütebs L.Geiei Sieii weral ilt Dasden Säichme noch vor kurzem 
in jirctrr Geielli Set ten, ft rer, entehrender 
Werdacht laß 

  

  

   

  

  D r ſeuet Da ber SungAECEE. urd Kerf emeu ſer 

2 

PP———‚———————— 
ſue Kämgeen SiüiEusee, Wäe FD ahmie, ßeſt zu Essem E“ 

ſeine ꝛ‚   ter Teunte den Arm, wollte ſie weggeleiten. Kaſch 
unaunfläkig war Frau vau Limmen gefolgt von der enr⸗ 
man ſich Plickenden Bela. wesgegangen. Aber vor der Tür 

Simmren, den Blick jeſt auf Sithold geheßtet, der 
ES EAdenh. pus Si war und mit beiden Häuden auf den Tiſch 

Eüigend, das Bils der Sernichtumg bot. 
Ir Gräſin Karenzi! — ſagte van Limmen, und ſeine 

Stimmne Heng. ei eller Söjlechittit, beiehlend und icharf. „ich 
Sie — es üh mein Wunſch— der Wunſch eines 

Freruates — — jagte er betont, „daß Sie Ihrer gerechten 
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ATie Er Bar mit aleriei 

——— gebieien, — ich mir werde erlauben ?ꝛönnen. dieke 
Angelegenheit befriedigend tären 

2 bin überzengt, es wird ſich eine Er⸗ 

— jagie bie Gräiin ſchnei⸗ 
— damit werden Sie bei 

   

  

ů 2 Frau“, fagte kühl und 
Laläg S — Ebinie Sie nechnals, ſich einſt⸗ 
— im tröffen. Sie werden für dieſe peinliche 
Susrtedenhein Semgmens erhelten — je ober iv — aber für 
Jehs Eize ich Sie 2 — verſteben Sie⸗ ich bitte Sie 
Ferüselihst, Werberhend Die auf ſich beruhen zu laſſen. 

GSrei Sactame ſeine Tante mit ſanfier Gewalt der 
2 0 en ſo eng mit van 

Dämmem berdurhen — es lag Em baran, den Gewartigen in 
Keßmer Deiſe zu verärgern. Das glaubte er gern, daß es dem 

EE m — E äüUe Semernncttur Bächui kein mußpte. wenn einer ſeiner 
Warfen. f Köpfe es 412 emlarpt ſah — und 

ee as e i eene e Vente Ant 05 
EEELüchet Fanh 1 Wortſetzuna folgt.)
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Pitcard, der Mann der Todesſtrahlen 
Das unſichtbare Spektrum — Wovon die Wiſſenſchaft nichts wußte 

Piccard iſt nicht etwa aufgeſtiegen, um einen neuen Höhen⸗ 
rekord aufzuſtellen. Das Wagnis galt ausſchließlich der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung. Alle Welt ſpricht heute von der Höhen⸗ 
ſtrahlung oder den Todesſtrahlen, denen Piccard in ſeiner 
Silberkugel auf den Leib gerückt iſt. 

Die Bebeutung dieſes wiſſenſchaftlichen Experimentes iſt 
erſt im Kahmen des „geſamten Spektrums“ poll zu würdigen. 
Es gab eine Zeit, in der vdie Phyſiker unter Spektrum nur das 
ſogenannte fichtvere Spektrum“ verſtanden, das man erhält, 
wenn man Licht durch ein Prisma fallen läßt. Des weiße Licht 
löſt ſich dabei in ſeine einzelnen Beſtandteile auf: rot, orange, 
gelb, grün, blau, indigo, piolett. Jede Farbenſorte hat ihre 
beſtimmte Schwingungszahl. Die Farde Rot hat eiwo 

400 Billionen Schwingungen pro Sekunde 

und die größte Wellenlänge; Violett hat die doppelte Schwin⸗ 
gungszahl, alſo 800 Billionen Schwingungen prs⸗ Sekunde, 
aber nur die halbe Wellenlänge von Rot. Das bedeutet, muſi⸗ 
kaliſch geſprochen, daß das Violett die höhere Oktave von Rot 
iſt. Da rot und violett die Grenzfarben im ſichtbaren Spektrum 
ſind, kann bemnach unſer Auge nur ſolche Schwingungen als 
Farbe oder Licht empfinden, die im Bereiche der S ingungs⸗ 
zahlen zwiſchen 400 und 800 Billionen liegen. 

Bald erkannte man aber, daß das Gebiet ver elertro⸗ 
magnetiſchen Lichtſchwingungen ſich über das rote und violette 
Ende des Spektrums hinaus erſtreckt. Jenſeits der roten Farbe 
jand man das langwellige ultrarote Spektrum Das ſind 
Schwingungen, dic vorwiegend Wärmewirkung haben und mit 
enpfindlichen Wärmemeſſern aufgefunden wurden. Aber auch 
dießes bildete noch nicht die rechte Grenze. Man erkannte, daß 
dic Hertzſchen elektriſchen Wellen, alſo die Radiowellen, vie 
Schwingungen der Leydener Flaſchen, der ſelſtrom⸗ 
maſchimren weiter nichts ſind als eine Fortſetzung des ſichtbaren 
Spertrums über das Gebict des UItraroten hinaus. 

Es war die photographiſche Platte, die jenſeits von Violett 
noch Schwingungen anzeigte, 

die uuſer Auge nicht mehr wahrnehmen kann. 

Das ſind die ultravioletten Strahlen mit höheren Schwin⸗ 
aungszahlen und kürzeren Wellenlängen als Violett. Man hat 
anich an gewiſſen Inſekten nachweiſen können, daß ſie die 
ultravioletten Strahlen noch als Licht empfinden. Lange 
konnte man keinen Anſchluß an dieſes ultraviolette Gebiet 
finden. Erſt als Profeſſor Röntgen die „Röntgenſtrahlen“ 
entdeckte, konnten die Phyſter feſtſtellen, daß dieſe Strahlen 
die lückenloſe Fortſetzung des ultravioletten Spektrums bilden. 

Als dann Becquerel, Schmidt und Curie die radioaktiven 
Subſtanzen entdeckten, ſanden die Phyſiker, daß von dieſen 
Subſtanzen eine ganz kurzwellige Strahlung ausgeht: die 
„Gamma⸗Strahlung“. Dieſe Strahlung erwies ſich als ganz 
kurzwelliges Köntgenlicht von größter Durchdringungsfähigkeit. 
Sie bildete lange Zeit die kürzeſte bekannte Wellenlönge, alſo 
das Ende des Spektrums über das Violett hinaus. 

Erſt in den letzten Jahren vermuteten dic Phyfiker eine 

Strahlung, 

dic noch kurzwelliger iſt als die Gamma⸗Strahlung. Jede der 
bejchriebenen Strahlungen ruft nämlich in einem Gaſe „Joni⸗ 
ſation“, elektriſche Wirkung, hervor. Nun hatten Forſcher in. 
einem abgeſchloſſenen Gefäß, nachdem der Einfluß der bisber 
betannten Schwingungen ausgeſchaltet war, doch noch „Joni⸗ 
jation- W uhweiſhe können. Sie wurve um ſo ftärker, je weiter 
man ſich vom Meeresſpiegel nach oben entfernte. Aus dieſer 
Tatſache heraus vermutete man das Vorhandenſein einer 
Strahlung die noch viel kurzwelliger und durchdringender iſt 
als die kurzwelligſte Gamma⸗Strahlung. Da ſie um ſo ſtärker 
wird, je höher man ſich über den Erdboden erhebt, nannte man 
ſie „Höhenſtrahlung“ und wegen ihrer ungeheuren Durch⸗ 
dringungsfähigteit „Todesſtrahlen“. Da man dieſe Strahlen 
bisher weder in der Sonnenſtrahlung, noch in irdiſchen Strah⸗ 
lungen wahrgenommen hat, nahm man an, daß ſie von an⸗ 
deren Geßirnen aus dem Weltraum ſtammen. 

Genaue phyſikaliſche Meſſungen an dieſen Strahlen hat man 
bis heute noch nicht ausführen können, weil ſie von der 
Atmoſphäre verſchluckt werden, ſo daß ihre Stärke für Meſſun⸗ 
gen nicht mehr ausreicht. Alle Angaben über dieſe Strahlen in 
der wifſtenſchaftlichen Welt 

waren lediglich Vermutur 

und hypothetiſcher Natur. 

  

  

Erſte Originalaufnahme: 
Die Ballongondel wird — öſtrrreichiſchen Alpenjägern 

geborgen. 

Piccard iſt der erſte, der mit ſeinem Azäßtfenten Dr. Kipfer 
in das Reich vieſer geheimnisvollen Strahtung vorgedrungen 

in Er wirb mit dem gewonnenen Bes Gamaherial ver: 

  
Geichältsaunslagen anuf 

    

ſuchen, das ultraviolette Spektrum über das Gebiet der 
Gammaſtrahlen hinaus experimentell zu erweitern. 

W. Kuhnhenn. 
* 

2 22 22. 
Piecard ſtürmiſch begrüßzt 

Die Ankunft in Augsburg 
Prof. Pirrard iſt am Sonntagabend gegen 8 Uhr von Ober⸗ 

Gurgl kommen, in Augsburg eingetroffen. Er wurde von der 
Bevölterung ſtürmiſch begrüßt. Am Bahnhof und am Hotel 
Bayeriſcher Hof ſammelten ſich Zehntauſende von Menſchen an, 
die Picrard und ſeinen Mitarbeiter Dr. Kipfer einen begeiſter⸗ 
ten Empfang bereiteten. 

Am Dienstag oder Mittwoch gibt die Stadt Augsburg ven 
beiden Forſchern einen Feſtabenv. 

Ein Rundfunkgeſpräch mit den Stratoſphürenforſchern 
Der Wiener Rundfunk nahm Sonnabend nachmittag Ge⸗ 

legenheit, ein kurzes Geipräch mit Profeſſor Piccard und 
ſeinem Becgleiter, Ingenieur Kipfer, über den Wiener Sender 

    zu leiten. Profeſſor Piccard ſprach ſich über ſeinen Strato⸗ 

  

ſphäreuflug aus. Er erklärte, daß die Stratoſphöre in uner⸗ 
wartet kurzer Zeit erreicht worden ſei. Von irgendeinem Fehler 
in der Konftruktion ſeines Ballons könne keine Rede ſein. Die 
einzige Schwierigkeit habe eigentlich nur die Landung geboten. 
Unſere wiſſenſchaftlichen Beobachtungen ſind leider durch ver⸗ 
ſchiedene Umſtände eiwas beſchnitten worden. 

Immerhin ſind wir glücklich, daß es uns möglich war, die 
kosmiſche Strahlung in faſt ungebrochener Stärke gemeſſen zdu 
haben, und zwar ů 

in einer Höhe von 16 000 Metern. 

Wir betrachten es als ein weiteres Glück, daß wir den Beweis 
erbracht haben, daß Menſchen in der Stratoſphäre ſehr gut 
leben können, wenn ſie ſich in einer geſchloſſenen Kabine befin⸗ 

den und über die nötigen Apparate zur Regeneration per Luft 
verfügen. Wir hoffen, daß dieſe Feſtſtellung für die weitere 

Entwicklung der Luftſchiffahrt, ſowohl mit Hilſe des Flug⸗ 
zeuges als auch mit der Rakeie von Nutzen ſein wird. 

Nach Profeſſor Piccard ſprach Ingenieur Kipfer über die 

Ereigniſſe nach der Landung. Er wies darauf hin, daß ſie die 
Orientierung jſo gut wie vollſtändig verloren hatten. Sie konn⸗ 
ten lediglich feſtſtellen, daß ſie ſich auf einem in nord⸗nordöſt⸗ 
licher Richtung verlaufenden Gletſcher befanden. 

Deshalb beſchloſſen ſte, ven Abſtieg erſt bei Tagesanbruch 
6 zu unternehmen. 

Es müſſe feſtgeſtellt werden, daß die Inſtrumente ſo gut wie 
Gebehaten Waren. Bei Tagesanbruch kochten ſich die beiben 
Gelehrten zunächſt etwas zu eſſen und verließen dann den 
Gletſcher, und bemerkten ſchließlich nach zirka einſtünvigem 
Marſch die Hilfsexpedition, beſtehend aus Grüner aus Ober⸗ 
Gurgl, von denen ſie in Sicherheit gebracht wurden.— An⸗ 
ſchließend gab der Lehrer Falkner eine eingehende ilderung 
der Sichtung des Ballons am Abend, der Auffinbung der 
Gelehrten und der Bergung des Ballons. 
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    An der Landungs⸗ 

flätte Pitcards 
Funkbild: Prof. Pie⸗ 
rard zeigt den Preſſe⸗ 
leuten den Ort ſeiner 
geführlichen Landung. 
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Sehwere Unwetter In Hlitteldeutsehnlanel 

Die Sintflut über Berlin 
Ganze Reihen Siedlungshäuſer abgeſackt — Verheerungen überall 

    

Ueber Berlin ging am Sonntagaabend ein furchtbares 
Unwetter nieder. Der Ausflugs⸗ undb Waſſerſportbetrieb 
nahm infolgedeſſen in den Abendſtunden ein plötzliches Ende. 
Ueberall kam es au förmlichen Stürmen auf die Bahnhöfe, 
Autos und Strahenbahnen. Der Straßenverkehr war flellen⸗ 
weiſe vpllia lahmgelegt, da der Sturm große Berwüſtungen 
angerichtet hatte. Döcher wurden abgedeckt, Bänme ent⸗ 
wurzelt. Am ſchwerſten war das Unweiter auf den Berliner 
Gewäffern, auf benen ſich, obwohl ſich ſchon am Spätnach⸗ 
mitiag die erſten Sturmanzeichen bemerkbar machten, 
Taufende von Wafferiportlern befanden. 

Die Iuneuſtabt kam verhältuismätßig alimpflich davon. 
Allein die Außenbezirke und Vororte wurden ſtellenweiſe 
förmlich verwüſtet. Am ſchlimmſten hauſte das Unwetter in 
Waunnſee. Zehlendorf, Tegel. Schlachtenſee und Ablershof. 
Bieliach wurden durch Wolkenbruch ganze Straßenzüge plötz⸗ 

lich nuter Waſfer geſetzt. Keller und Läden wurden über⸗ 
ichwemmi. Antos und Wagen blieben ſtecken. Ganze Reihen 
von Siedlungsbänſern wurden binnen wenigen Ninnten 
abgebeckt. Schanfenſterſcheiben wurden eingetrückt und die 

ie Straße gewirbelt. Bangerüſte 
wurben umgeworfjen und überall Paſſanten zum Teil ſehr 
empfindlich verletzt. Die Feuerwehr hatte bis ſrät in die 
Nacht binein zn kan. Bis gegen 12 Uhr nachts lieken ‚ber 
200 Alarmmelbungen ein. Die Wehr mutte mehr als zwei⸗ 
hunbertmal ausrücken. 

Anf den Gewäßern find während des Sturmes Hunderie 
Waſsericgrts Kßer ptz Nur der ————— fien ber Ge 

ſerſchantzes, ber privaten Rettamngsgeſellſchaften, 
aelnen Molneboste anß der garößeren Perjonendampier in 
es an verbanken, daß in den meilhen Fällen 
gebracht wurbe. 

Beim Baben find im Lanſe des Sonniass fünf Verionen 
ertrunken. 

Seude Schuüben in Kuſfel und Süädharnmwer 
Starke von wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag 

begleiteten Gewitter entluden ſich Sonnabend nachmittag zu⸗ 
erit über Kaffel, mo an pielen Stellen der Stadt Keller nuter 
Waſſer geſetzt wurden. Die Feuerwehr mußte in zahlloſen 
Fällen einſchreiten. 

Das Unwetter ver 08 lich dann gegen Hannover⸗Mün⸗ 
den. Auch in dieſem Gebiete wurde großer Schaben auge⸗ 
richtet und die Ernte zum Teil vernichtet. Am ſchlimmſten 
woße — ber Wuieh —— uns Oberrode, wo ſo 
gro ſermaſſen niedergingen, Baffer vielfach 
Pis einem Meter bocs . „Auch ber Bahnbammä ber 

Ein — — — —— und wenn 

Lerder Wut, Eäte 85 eine Sulskässte M Eaen 

laſſen, Die Züge werden umgeleitet. Die Reichsbahndirek⸗ 
tion Kaſſel hat ſofort Hilfskolonnen auf den Weg gebracht. 
An den Feldern und Forſten iſt ungebeurer Schaden ange⸗ 
richtet worden. Die Telephon⸗ und Telegraphenleitungen 
ſind zerſtört. 

Heldelberg überſchwemmt 
In der Nacht zum Sonntag tobte ein ſchweres Unwetker 

über Heidelberg und Umgebung, deſſen wolkenbruchartiger, 
ſtundenlang niederpraſſelnder Regen die Kanäle in der 
Stadt mit angeſchwemmten Erdmaſten verſtopfte, weite 
Straßenzüge überſchwemmte und zum Teil W Sentimeter 
hoch verſchlammte. Die Feuerwehr war während des ganzen 
Tages in Anſpruch genommen, um das Wafſer aus den Kel⸗ 
lern zu pumpen. 

Der Rhein tobie bei Zlrich 
In der Nacht zum Sonnabend aing in der Gegend von 

Zurzach an der deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenze ein verheeren⸗ 
des Unwetter nieder. Vom Zurzacher Berg wälzte ſich ein 
maunsboher Strom durch die Straßen der Stadt. Die Erd⸗ 
geſchoßwohnungen wurden überflutet, Läden und Magazine 
verwüſtet. Das Geſchiebe aus Baumſtämmen und Steinen 
liegt in der Stadt Zurzach etwa einen Meter hoch. Ein Be⸗ 
woßhner des oberſten Hauſes wurde Hunderte von Metern 
mitgeriſſen, konnte jedoch gerettet werden. Im benachbarten 
Rekingen wurde ein Mann von den reißenden Fluten in 
den Rhein hinausgetrieben, wo er ertrunken iſt. Die Eiſen⸗ 
bahn iſt in Koblenz, Rietheim und Rekingen unterbrochen, 
der Bahndamm der Linie Waldshut—Turgi itt an verſchie⸗ 
dene Stellen weggeriſſen. Militär iſt zu den Räumungs⸗ 
arbeiten aufgeboten worden. 

Gewitter üüber Blumen 
Die ganze Woche hindurch dauerten die Unwetterkata⸗ 

ſtronpben in den verſchiedenen Teilen Nicderlands an. So 
wurden die Provinden Rordbolland und Utrecht von einem 
ſchꝛseren Hagelwetter betroffen, das namentlich in dem 
Gärtnereikulkurgelände von Uithoorn⸗Aalsmeer großen 
Schaden anrichtete. Hier, wo ſich Tauſende von Quadrat⸗ 
metern, Treibhäuſer erſtrecken, und das klaſſiiche Land der 
niederländiſchen Treibhaus⸗Blumen⸗ und Gemüfeknltur iſt, 
murden mehr als 1000 Scheiben der Treibhäuſer vernichtet. 
Bei Bleuten in der Provinz Utrecht kam es zu der gefürch⸗ 
teten Windhoſenbildung, wobei 25 große Scheiben einer 
Treibhausfläche aufgenommen und 1d Meter weiter nieder⸗ 
geworien wurden. Hier wurde auch die elektriſche Lichtver⸗ 
lorgung des Ortes durch umgeſtürzte große Bäume ver⸗ 
nichtet. Die Windboſe bewegte ſich dann weiter in der Rich⸗   

Gärtnereien teilweiſe vernichtet wurden. 
tung Mildrecht, wo ebenfalls die Kulturen der an der Amſte/ 
gelegenen 
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(0prricht 1980 by Wnhelm Geldrauann Verlag, G. m. b. H., Leipalx) 

32. Fortfetzung. 

„Mein Gott, und ob es den gibt. Das wollte ich Ihnen 
vorhin ſagen, aber da find Sie mit den verrückten Bor⸗ 
ſchlägen Heiners gekommen und dann mit der Idee, zu 
warten. Natürlich, Serda möchte heute mitmachen, dafür 
bat ſie ja ein Kind von Ihnen, Balke. Aber Sie baben die 
Pflicht, nicht mitzumachen. Denn Sie ſind an allem ſchuld 
nnd müffen jetzt zuſeben, wie Sie es wieder in Ordnung 
bringen können.“ * 
„Frau Kuhlmann ... das iſt doch nicht möalich. Sowas 

könnke ich gar nicht. Ich bin auch nur ein Menſch.“ 
„Lieber Balke. leicht wird es Ihnen natürlich nicht fallen. 

Ift et mir etwa leicht geſallen. mich an den Gedanken zu 
gewöhnen, daß meine Tochter ein Kind bat, noch dazu von 
einem, der in Kraneberg fitzt?“ 
Jedem andern gegenüber hätte Balte aufbegebrt, iedem 

hätte er arob geantwortet. Aber dieſe Frau verſtand es, ibn 
in Schach zu halten. Er mußte es einſach hinnehmen, jeder 
Widerſpruch hätte ihn in ſeinen eigenen Augen als Lügner 
gemacht. Sie ſprach ja nur die Wahrbeit. wenn auch eine 
ſchonungsloſe, ihm peinliche Sabrbeit. Aber jetzt wußte er 
plötzlich, daß er ſelbſt an all dies in den langen Zuchthaus⸗ 
iaa⸗g vft gedacht walaz 

„Na ja, Frau Kuhlmann, Sie müſſen nicht weni 
durchgemacht haben. Aber bei uns iſt es ewas enberes. 0 
liebe doch Gerda ſo ſehr . und das Kind. das Kind 

Seine Stimme erſtickte in der Erregung des Augenblicks. 
„Valle — wenn Sie die beiden lieb haben, gerade dann 

müſſen ſie ihnen helfen“, ſagte Frau Kuhlmann mit einer 
Eneraien Sanftheit, pie ihr noch beſſer ſtand als die bisherige 

tergie. 
„Wie . wie kann ich das pennr- 

ich⸗ kleine Frau atmete tief auf. „Wer durch einen Ver⸗ 
zicht! 

„Verzicht „ was heitzt das eigentlichr Soll ich weglau 
und mich nicht mehr ſeben laffen?“ hen 
„Vielleicht iſt dos das einzig Kichtige. Weglanjen .. bas 

klingt ſehr böſc. Aber nicht mehr ſeben laſſen, das iſt wahr. 
Ich wills Ihnen crleichtern, Balte. Sie ſollen wiſſen, daß für 
Gerda und das Kind geſorgi iſt.- 
Geib? . ja . ich weiß, Frau Kuhlmann, Sie haben 

„Geld ... jo meine ich das nicht. Geld kann das Mäpel 
nicht glücklich machen. Einen Mann braucht wir jedr. Und 
das Kind braucht einen Vater. ire D 

Balle ſtarrit jaffungslos vor fi in. Sein Verſtändnis 
verzice Sran Knolmon 3b 5· 
Bis Frau mann weiterſprach: „Es iſt einer da, der 

will meine. Gerda hriraten En, nun wiſſen Sir's! Wie ich 
vorhin geſagt habe. doß Gott allrs zum Guten Ienkt, 10 iſt es 
auch diesmal. Der Mann, den ich meinr, hat ſchyn frã 

    

vom Kind. wenn er uur wüßir, Duß ſich der 
Kleinen niemals mehr melvben würbr. Davor MüaEulich 
die meiſte Angſt. Dabei weißs er genau, daß das Kind von 
cinem ... nn. daß es von Ihneu ſiſt. So guimhlig ißt er, das 
erx fich pDaran nicht ſtont 

„Und. Gerdak⸗ 
Inm drittenmal fuhr bie Hand der einen Dame chlvrb- 

rend und forträmmend durch dir SLuft. Sir har idn ganz v 
aber natürlich .. ſelaugr vom Warten geredet wird, und ſo 
Iomgr Sir ihr im Kopf ſtecken, iffs bamit nichts, Ich hab nach 
nicht wal grwagl. ihr iu erzählen., das er mil ait ü 
bar Sonſt würde ſir ihn Peim nöchſten Sirdersrden iädec 
behandeln. Ader in cin puat Monnien firhi bas unbers anE. 
jobald ſie weis. daß Sie nicht mehr mmen werben Ss ein 
lunges Ding ſurht damn von ſelbſt einen andern. nd i bem 
Kind bmm fie nirin jebr viel Auswahl. Denfen Sie ur. cin 
Saercs, Geſchäßt.. Kvlonialweren., in der Grrrfswulder 
Straßes- 

micht möcki. Das „Salle ſchätieiie den Kypi. . Das üt 
wind Gerda wicht an. Fran 

Kͤalich .. möglüch iſ es Untirlich nur. wenn Sit ül- 
ô Iurunft verberkxn, Dus ffimmtmi. Aber 
Krwich. im Srunde Kenem ſe e Wir 

Der anpere. Xur geht rs nicht. da miine Tochrt füniüprhn 
Jahre warier er uuch ur öhn.- 
* wir.. irll ich ihr belfenr“ 
Beeibrn Sir micht mehr Imar 

dir Anftalt zuri ü Ober Muchn           

„Aber Sie dürjen es Gerda jetzt nicht merken laßen. Sie 
iſt zu gutmütig. Sie würde ſich wehren. Und Sie wollen 
doch nicht, daß Gerda ſelbſt Sie daran hindert. ihr und 
dem Kinde zu nützen.“ 
G—— werde ihr nichts davon jagen. Ich gehe noch heute 

nacht. 
„Heiner kann Sie auch bis an die Greuze bringen“ 
„Nee, ich gehörc nach Kraneberg ich gehe nach Krane⸗ 

berg zurück. Was babe ich denn da ben bei den Tichechen 
zu ſuchen? Jſt doch alles Blödſinn .. Sie baben ſchon recht, 
Frau Kuhlmann.“ 
ben⸗ ja, ich an Ibrer Stelle würde auch nach Kraneberg 

gehen. 

   

  

„Es ihk eiurr de. ber wil mrine Gerba beiratrn. Se, nun 
wiffen Sie s3!“ 

„Sie an meiner Stelle? An meine Stielle paßten Sie 
nicht. Frau Kuhlmann. Dahin fommen nur Leute, die iy 
dumm find wie ich:“ Er Iatir erbiferi anf. 

„Am benen iſt, Sie erzäßlen Gerda, dab Sic uü 
Grenze wollen. Aus der Anfalt ſchreiben 1 
Nicht wahr, ich fann doch darauf rechnen. daßb 

Ich werde ſchreiben! Heiner ſe niich er. b 
oder bis Danferom fahren. Von Da finde ich Weüter“ 

„Ich werde es dem Anngen fagen.“ 
„Sagen Sie ibm nichts. Fran Kuhlmann. Die Jüngeren 

Seuken anders als Sit. Ich weröe ſeihn mir ihm rebcn- 
Ein Zug von Verlesibeit frat auf das Anflit der kleinen 

Fran. Die Sie münichen, Qalke. Ind verlaßen Sie ſich 

  

    
      

  

SMAIXI 
nicht feuergefährlich 

darauf, ich werde Sie nicht vergeüen. Wenden Sie ſich nur 
mit allen Wünſchen immer an mich. Sobald Sie Pakete 
empfangen dürfen ...“ 

„Nee, Frau Kuhlmann .. das wäre ſchon zuviel.. das 
würde mich an zuviel erinnern. Ich glaube, ich branche Ihre 
Rakete nicht. Ruhe möchte ich in Kraneberg haben .. . ſonſt 

werde ich verrückt.“ Seine Stimme ſchlug in eine Wildheit 
um, die Gerdas Mutter esſchreckte. 

„Na, ich hab's gut gemeint“, ſagte ſie ſpitz. 
„Ja, Sie haben's gut gemei. k. Am beſten mit Gerda 

und dem Kind. Da. geben Sie mir Ihre Hand. ich wollte 
Sie nicht beleidigen. Es hat mich nur jo gepackt. Ganz 
leicht geht ſo was nicht. Haben Sie Dank für ſo viel Ge⸗ 
jcheitheit, Fran Kuhlmann.“ ů 

Flüchtig legte die kleine Frau ihre Hand in die des 
Rieſen. Der fah ſie mit einem langen, leeren Blick an, als 
wolle er ſich noch einmal aus dieſem Geſicht etwas holen, 
das er für die nächſte Stunde brauchte. Dann wandte er ſich 
ab und verließ das Zimmer. 

1⁵ 

Gerda war ihrem Bruder in der Küche behilflich, den 
Auckſack zu pacten. 

Seit ihr Heiner verraten hatte, mit welcher Abſicht er 
und Bruno ſich trugen, war auch ſie erfüllt von neuem Le⸗ 
bensdurſt. Die Arbeit ging raſch von der Hand; ſie ſchnitt 
eine Unmenge Bryte, beſtrich ſie mit Buter, beleate ſie mit 
Wurſt und kaltem Fleiſch. Ein Teller, bedeckt mit dieſen 
Herrlichfeiten, ſtand ſchon in ihrem Zimmer, bereit für 
den ärgſten Hunger des Flüchtlings. 

Heiner, der Limonade miſchte, um ſie in eine Thermos⸗ 
ilaſche zu füllen, redete immer weiter, obwohl er der 
Schweiter ſchon alles erzählt batte, was irgendwie von 
Sichtigkeit war. Sie börte nur mit halbem Ohr zu, lauſchte 
dazwiſchen in den Korridor binaus. Warum blieb Bruno 
ſo lange bei der Mutter? Sie hatte damit gerechnet, er werde 
Mutter gleich klarmachen, daß ſie beide nuzertrennlich ſeien. 
Was Muiter da vorbatte, war doch einſach kindiſch. Immer. 

ürrach ſie von dem Gernlich, der ihr jo gleichgültid war wie 
nur irgend einer. Was ſollte das beizen? Gernlich machte 
immer jo große traurige Augen wie eine Kub. die den 
Schlächter ſieht. Sie mußte heimlich über ihn lächeln. Und 
nun batte Mutter vorhin ſeinen Namen genannt. als ſpiele 
er bier eine Rolle. (Fortietzung folgt) 

  

  

  

Didlicher Fahrradunfall bei Karthans 
In der Dankelheit anſhefahren 

Auf der Chbauitee von Remboſchewo nach Schmentau ſtießen am 
abend um 9 Uhr zwei Kadfahrer zufammen, und zwar der nach 
Schmentau beimkehrende Brund Stenzel mii einem anderen Rad⸗ 
fahrer. dem die eigentliche Schüld an dem Unfall zuzufchreiben iſt. 
Die Felgen des Juiammenſtioßes waren außerordentlich ungünſtig. 
Der Kadfabrer D. der auf Brund Stenzel in der Dunkelheit auf⸗ 

ren war, ftürzte in den Chaujieenraben, während Stenzel auf 
Nas Pfiaſter fiel und ſchwere Kopfverletzungen davontrug. Infolge 
der erlistenen ſchweren Verletzungen ſtarb er vier Tage nach den 
Urfel im Krantenhaus in Kurthaus. h. 

Spertfirszens bein Start zerträmmert 
Pech geteebt bar der Komnoer zivile Aere⸗Klub. Sechs Jahre 

Rimndurch jammerten ieine Miiglieder, um ſich endlich vor nicht 
lenger Zeit ein eigenes Sporiflugzeug zulegen zu fönnen. Geſtern 
fonkter nun enf dem Flugplaß zum erſtenmal Flüge unter An⸗ 

eines Milktäriüregers ſtattfimden. Dabei frieß das Fiugzeng 
Aufßteigen mit einem auf dem Flugplas ſtehenden Militär⸗ 
s zujiammen., Beide Maſchinen wurden zertrümmert. Die 

maßten lamen mir leichten Verietzungen davon. 

Verſnoſte Bintſchande 
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EEn der verfuehten Binfſchunde angetlagt. 

Sütergug ſfiitrzt hen Wall Hicrnd 

     Ses ter Neßchnt im DOüerode find zwei faldche Füänf⸗ 
maerkRHäcge arnzehufren werden, und war Prägungen voen 1927 
an LES Die Brügung weiß 5o dentliche Fehler auf daß es auch 
dem Sebem kögluch ein därtke, pe ais Folſchßücke ſeſt Een. Das E Se Süutten, ie Hütben ks Päßg an 

 



  

Herthaund Münchenfindübriggeblieben 
Die Vorſchlußrunde um die Fußballmeiterſchaft 

Eyielverlängeruna in Leivain 

In der Vorſchlußrunde um die Meitterſchaft des 
Deutichen Iußballbundes traten am Sonntaa Hertha 
BSeé. und Hamburger SB. zum Sõlunkampi in Leipzin 
im Watkerſtadion an. Hertha BSC. fiente vor 25 000 In⸗ 
ſchauern erſt in der Berlängerung über den nord⸗ 
deytſchen Meifter Hamburger S. mit 8: 2. Die erſte Spiel⸗ 
hälkte wurde bei ſtrömendem Regen ausgetranen. Beide 
Manaſchafien waren ſich durchaus gleichwertia. Mit 2:2 
endete die reanläre Spielzeit. 

E 

In Duisbura ſtanden ſch Holkeins-Kiel und 
M un nch en 1860 gegenüber. Die Münchener waren den 
Holſteiner Spielern durchwen überlengen und newannen mit 

Faboritenſtese in Zoppot 
Die Wetter ichimpfen — Totes Rennen im Preis der 
Danziger Höhe — Der Beluch ſchwächer als am 

Eröifunugstage ů 
— Ä 

Der geſtrige zweite Renntag in Zoppot hatte einen 
weſentlich. ichwaͤcheren Beſuch aufzuweiſen, als der Er⸗ 
öffnungstag⸗ Vielleicht lag das daran, daß am vorigen 
Plingſtmontag die Wetter durch die Unfähiagkeit des Star⸗ 
ters verärgert worden ſind, denu, waß er ſich damals ge⸗ 
leiſtet hat, war ſchon nicht mehr ſchön. Geſtern klappten die 
Starts aber wieder ausgezeichnet, aber das breite Publikum 
war nicht da. Das ſehr belebte und bunte Bild des erſten 
Tages fand darum geſtern nur eine weit blaſſere Wieder⸗ 
holung. 

Im allgemeinen ſiegten geſtern die Favoriten. Die 
Quoten blieben tief darunter, zumal die Felder bereits 
arg zuſammengeſchrumpft waren. Lediglich einmal gab es 
im zweiten Rennen 83: 10 Platzgeld und auch nur darum, 

weil es in dieſem Rennen, im Preis der Danziger Höhe, 
zwei erſte Siege gab. Es war ein ſchönes Rennen. Den 
größten Teil, der 3000⸗Meter⸗Jaadbahn batte „Fürſorge“ 
vom Geſtüt Prauſt geführt. Der wie immer fabelhaft ſprin⸗ 
gende „Metiernich, holte die Stute am Olivaer Bogen ein. 
Die Einlaufhürde ſurang „Füriorge“ aber noch vor „Metter⸗ 
nich“ und blieb auch bis kurz vor dem Ziel in Front. Dann, 
aut geritten von Herrn Rupprecht, ſchoß „Metternich“ nach 

vorne, io daß die Zielrichter nirgends nicht einmal eine 
Najenkänge Vorſprung feſtſtellen konnten. Die i r Mehr⸗ 

Dri befindlichen „Fürſorge“wetter mußten das Siegesgeld 

teilen. 

      

   
   

ßreis: 1625 Gulden, 1550 Meter. 
AD, Ler Werger 5 We G 

Weiniſt. Werner licfen:— 
20b AI. 1d, 10, 10. 18. 

Areié der Da Gulden. Ebrenpreis dem ſiegen⸗ 
den Reites, Jagdrenncn. 3090 Ateter. 1. Totes Rennen zwiſchen Ge⸗ 
Aüt Prauſts Ea Üüriorge“, Reiier Staudincer, und Lerrn Wede⸗ 
Mevers efbernuüch,, Keiter Rurprecht, lon: S. Bajazzo. 
Ferner liefen: Karla Vitioria, Für dich, Vadu to: Sieg 10 und 
43, Plet: 13, 17, 88: 10. 

3. Pfingſt⸗Lürdenrennen: 1625 Gulden, 3000, Pieter. 1. Herrn 
Wellqunde 8. Euterpe. L. Forütreuicrs .„Sanz“, Reiter. Tbalau: 2 

1. Herrn Solms 
Terngzrf. iotes Reunen 

enerfunke. Puchüa. 
   
   

  

          

  

      

ük1 10 Silena. Mobn, Liltenfer. Sieg 27: Plas: 11, 
— —10. 

Preis von Hoqitrien: 1625. Gylben. 2000 Meter. 1. Geſtüt 

   
Gloriolé“, Reiter 2 

u: Lretenkopf. Novena. 
5. Prauſier Härdenreunen: 1875⁵ 

den Reiter- 8600 MRiicr. 1. Frau Iu 
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‚Waffoerman. eiter vi Gröpen: ‚ 
Ferner liefen: Mi. Rundfunk. Toto 0. 

6, Hochwaſter⸗Rennen: 1625 Gycden 1. Herrn 
Florian Geve⸗ Holv., Reiter Weck Metarber: 3. Shĩacht. 
Ferner liefen. Hueios,, Oran., Genüta, Overette, Vollunger, Elias. 

Toto: Sies 14: Plat: 18. 16., 18: 10. 

  

Der octvreußiſche „Nürburgring“ 
Iuternationales Rennen auf dem Cütpreußenring Sensbura 

Der Oſtpreußenring Sensburg fand am Sonntaa durch 

das 1. Internationale Rennen für Motorräder ſeine end⸗ 

gültige Weihe. Vor einer vieltauſendköpfigen, Zufchauer⸗ 

menage hlelt Sberpräfident Dr. Siehr die Beiberede. Er 

ſprach den Bunſch aus. daß dieſe Strecke, die die einzige 

genehmigte Strecke im deutſchen Oſten iſt dazu beitragen 

möge, die Sikiſchaft zu heden und die Schönheiten Oit⸗ 

preubens weiteren Kreiſen zu erſchliesen. Er brachte ein 

Hoch auf die Provinz Oſtpreußen qus. — 

Landrat Dr. Stange gab ſodann das Startzeichen für die 

  

Aus we; brer, die je drei Runden letwa 90 Kilo⸗ 
meter) ren fatten. In der Klafſe E fiente Otto     

      

  

Milcherei⸗Kaſtenburg auf 500 Kubikzentimeter Zündapp 

in 51½3 Zweiter warde Johann Hewelt⸗Danzig auf 

Trinmpn. 
In Klaßſe B ſiegte Kurt Rinn⸗Juſterburg auf 350 Kubik⸗ 

zentiineter Triumpb in 60.53. 

Sieger in Klaffe K wurde Walter v. Hinrichs aus Danzig⸗ 

hr auf 5 Kubikzentimeter Areil in 61,01. Dann 

in de ren Klaße geſtartet. In der DEKlaße 
'e 2 Runden ica. 270 Kilometer] zur 

Löniasterga nuf 
D. W. uin 154.57. Zweiter wurde Geo⸗ 

Thurnſchirn⸗ ſerg auf 300 Kubikéentimeter Ardie un 

Dritter Gra enskeben (Volen; auf 500 Kubikzentimeie⸗ 

Korton. Fritz Wiegand⸗Königsberg trat nicht an, da er am 

Tage vorher einen Kolbenbruch erlitten batte. 

In der B⸗Klaffe (7 Runden = 210 Kilometer wurde Carli 

Albers⸗Berlin auf 350 Kubikzentimeter Belokette in 187. 

Sieger. In der Klaſſe A (5 Runden -= 150 Kilomeier) gat 

        

    

    

    

   

      

   

es Line Ueberraſchung als Winkler⸗Chbemnis auf 250 Kubik⸗ 

jentimeter SaB. Kompreßdbr⸗Meichire Aberlegen vor Rns 
Knees-KLreis Fen“ 

Vier Maun ſpranagen iiber 4 Meter 
Slansleifinngen der SA. 

Die amerikaniſche Zebnkampfmeiſterichaft wurde in 

Philadelphis von Barney Berlingen mit der ausgeseichne⸗ 

ten Punktzahl von 7752.50 gewonnen. Bei der gleichen Ver⸗ 

anſtaktung erreichten im Stabbochſprung vier Athleten ü3er 

4 Meter. Sieger wurde Moc Dermott mit 4.2t Meter. Im 
Seikß — Des eerre Deaerst Meier 8 7ES Meter, Peacsc ? 
und Fulner 7,70 Meter. 

  

„Meilterin von Frankreich geworden. 

SFeſtag der-Sielen 

  

Bei den Hochſchulſpielen in Philadelphie ſiegte am Frei⸗ 
lag Frank Wykoff über 100 Vards in 9,6 und Boyle ſpraug 
762 Meter weit. 

Deutſche gewinnt ſtmzüjſche Lemiöneſſerſchat 
Die deutſche Tennisſvielerin Cilly Anfſem bat bie 

jranzöſiſche Tennismeiſterichaft gewonnen. Sie erzielte damit 
ven bedeutendſten Erfolg, den Dentſchland ſeit dem Kriege 
im internationalen Tennis zu verzeichnen hatte. In der 
Endrunde um bie Dameumeiſterſchaft konute die Deutſche 
ihre Geganerin, die Engländerin Beity Nuthall, ent.cheidend 
in zwei Sätzen, 8:6 und 61. ſchlanen. Sie ilt damit 

Ihr Erfolsn wurde 
ſtürmiſch geſeiert. 

Murmi Mef uund gelwoann in München 
Beim internationalen Sportfeſt im Dantonſtadion in 

München gab Nurmi eine Probe ſeines großen Könnens 
ab. Der Finne ſiegte über 5000 Meter in 15,15 vor ſeinem 
Landsmann Schollo und dem Deutſchen Helbert J. Die 
beiden Kurzſtrecken ließ ſich Körnig nicht nehmen. Eine 
glänzende Leiſtung im Stabhochſprung von 4,08 Meter 
zeigte der franzöſiſche Meiſter Ramadier und ſtellte damit 
einen neuen Landesrekord auf. 
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iiuerſchaft Donzls 
Saalveranftaltung im Caßé Derra 

Die Freie Turnerſchaft Danzig führte am Sonnabend im 
Cafe Derra eine turneriſche Saalveranſtaltung durch. Der 
Beſuch hätte beſſer ſein können. Augenſcheinlich befindet ſich 
die F.T. Danzig, deren gewaltige große Feſte und Feiern 

der letzten Jahre noch in allerbejter Erinnerung ſind, in 
einem Wellental der Entwicklung. An allem, wis geboten 
wurde, merkte man aber auch jest noch eine gewiſſe Reife 

und läßt die gute und gründliche Schulung der Mitglieder 
hoffen, daß es mit dem älteſten der Danziger Arbeiterſport⸗ 
vereine in kürzerer Zeit bald wieder mehr und ſchneller 
vorwärts geht. 

Das Programm, mit deſſen Abwicklung verſpätet begon⸗ 

nen wurde, wurde eingeleitet durch einen Prolog „Feſtlag 

der Arbeit“, gut geiprochen von einer jugendlichen Tur⸗ 

nerin. Die Begrüßungsworte ſprach der derzeitige 1. Vor⸗ 

ſitzende Fris Senger. Recht aute Leiſtungen zeigte an⸗ 

ichließend die erſte Männerriege am Hochbarren. Die alte 

gute Schule des Geräteturnens kam bier erfreulich zur 
Geltung. Die Olympiafreiübungen der Männer leiteten 
über zum clachturnen. Hier zeigten die Turner und 

Schwimmer erſtklafſige Leiſtungen. Hervorzuheben iſt neben 

der Schwierigkeit dazu noch die flotte Abwicklung, die aner⸗ 
kennenden Beifall faud. Eine für Turnerinnen recht anſtän⸗ 

dige Arbeit wurde beim Springen Pferd⸗Trampolin ge⸗ 

zeigt. Flanken, Wenden, Hocken, Ueberichlähe und ſogar 

Hechtſprünge über das bochgeſtellte Pferd wechſelten mitein⸗ 

ander ab, ſo daß ſich manch ein Turner bieran hätte ein Bei⸗ 
ſpiel und Borbild nehmen können. Recht flott wurden dann 

die Kaſtenſprünge der Männer durchgeführt. Der Höbepunkt 

des Abends waren unſtreitig die Olympiadettbungen der 
Frauen, die ausgezeichnet klappten. Die an den Uebungen 

teilnehmenden Turnerinnen waren ſorgfältig ansgeſucht 

worden, ſo daß ihnen zuzuſchauen ein Genußs mar. Abge⸗ 

ſchloſſen wurde das Programm durch zwei Jugendtänze der 
Turnerinnen, die zwei der Olympiadetänze, den „Wiener“ 

und den „Stampfer“ „ſauber aufs Parkett legten“. 

Pelßßer ſchlägt Vüchaer uber 400 Reter 

Svortplatzweihe in Bitterfelb 

Die ſtäbtiſche Sporiplatzanlage in Bitterſeld wurde am 
Sonntaa durch leichtatbletiſche Wettkämpfe eingeweiht. Der 

rfolgreichſte Teilnehmer war Dr. Peltzer, der allein brei 

  

Rennen beſtritt. Durch eine prächtige Energieleißung ſieat⸗ 

Der lauge Stettiner über 400 Meter in 50e Sekunden mit 

drei Meter Vorſprung vor dem deutſchen Meiſter Büchner. 
Leipaig. In der 3, 1000⸗Meter⸗Staffel war mit Peltzer als 
Schlußmann der Sieg für Preußen Stettin in 8:169 vor 
nagdeburg 96 und den B.iB. Lewpzig aewonnen. Dagegen 
onnte Peltzer als leßter Menn in der 4100⸗Meter⸗Staffel 

den von ſeinen Bereinskameraden verlorenen Boden nicht 

an'holen. Im Hochfprung ſiegte der Deffaner Ziebelor mit 
der guten Leiſtung von 1.85. im Weitſpruns gewann der 

Charlottenburger Meier mit 682 Meter. 

Aarchil-Vemaiz In iie MeisgeisErrtheft 
-olag, 7. Juni, 330 Uhnr / Iahnkampfbahn Michselsweg 

Emis Schuimmer Hhing — S. V. fleirte, Düumn 
215 Uhr S. A. J. — Fichte JgGd. 
440 Uhr Tumnerinnenspiel 

  

Einttiit: Erwachsene 50 P, Jugendl. u. Arbeltsl. 50 FP, Schmiier kei beutſchland üͤder Oftholland mi 

losahreNrbetterſportim Vürhernieſen 
Fackelzug am Sonnabend — Spieltag und Saalveranſtaltung 

am Sonntag — Ein aut gelungenes Feſt 

Am Sonnabend und Sountag beging der Arbeiter⸗ 

(vortverein Bürgerwieſen, die Frier ſeines zehn⸗ 
jährigen Beſtehens. Eingeleitet wurde die Feier durch einen 

Fackelzug, der am Sonnabendabend ſtattfand und der zu 
einem vollen Erfolg nicht nur für den Arbeiterſportverein, 
ſondern für die geſamte Arbeiterbewegung in Bürgerwieſen 

wurde. Um 9 Ußr abends verſammelten ſich die Teilnehmer 
am Kriegerdenkmal und unter Vorantritt einer Fanfaren⸗ 

kavelle der Sostaliſtiſchen Arbeiterjugend marſchierte der 

ſtatkliche Zug durch den langgeſtreckten Ort zum (Sportplatz. 
Eine ſtarke Kindergruppe bildete die Spitze, ihr folgten die 

Mitalieder des Sportivereins in ihrem ſchmucken Syortler⸗ 
dreß, eine große Zahl ſchön gewachfener Frauen und Männer. 

Der Zug wurde überall mit lebhaften und freudigen „Freund⸗ 

ſchaft“⸗Kufen begrüßt, und zablreiche Einwohner rger⸗ 
wieſens reihten ſich noch während des Marſches ein. — Auf 

dem Svoxtplaß hielt Erich Vroſt (Dansig) die Feſtanſpvache⸗ 
Er wies auf die Bedeutung des Geburtstages einer Orga⸗ 

niſation von klaſſendewußten Arbeitern und Arbeiterinnen 

hin und erinnerte an das berübmte Wori, eines Arbeiter⸗ 

führers: „Die Gründung eines einzigen Arbeitervereins iſt   

   
eine größere geſchichtliche Tat als die Schlacht von Sedan“. 

— Anſchließend ſand der Abmarſch, wieder mit leuchtenden 

  
Dentſchland—Velgien im Segeln 
Augenblicksbild von dem Internationalen 
Segelwettkampf zwiſchen Deutſchland und 
Belgien auf dem Vermne in der Nähe von 

Berlin.   

Weuengu D. beßWicgantt Wrſusters dte ersiderom- 
euen Einwohner moch weſeyflich ſtärker geworden.. 

yer Sonn Maimn Wcbemit Fuß⸗ und Haud⸗ 
ballfpielen ausgefüllt. Einen recht auten Erfolg konnte 

die erſte Männer⸗Handballmaunſchaft des feſtgebeuden Ver⸗ 

eins erringen. Ihr gelang es, den Ex⸗Bezirksmeiſter, die 

— T. Danzig, 5: 0 zu ſchlagen. Recht gut ließ ſich auch der 

Start der neu aufgeſtellten Turnerinnen an. Die Tur⸗ 

nerinnen ſind ſehr kräftig und könnten, wenn ſie wollten. 

bald eine führende Rolle im Danziger Handballſport führen. 

Den Abſchluß des Feſtes bildete eine Saalveran⸗ 

ſtaltung im Lokal Schneider. Ein recht zahlreiches und 

beifallsfrendiges Pubkikum hatte ſich eingefunden. Das Pro⸗ 

gramm war ſehr abgerundet und dürſte ſeinen Zweck der 

Werbung voll erfüllk haben. Ein Prolog leitete über zu 

geſanglichen Darbiekungen der Quartettvereinigung. Ge⸗ 

ſungen wurde zuerſt „Sonnenuntergang“ von Conradi und 

dann „Hymne an das Feuer“ von Zenger. Die Begrüßungs⸗ 

worte ſprach der derzeitige Vorſttzende 5. Schidlitzke. 

Die Feſtrede hielt Hermann Thomat. Er gedachte der 

ſchweren Arbeit, die der Arbeiterſportverein Bürgerwiesen 

in den zebn Jahren ſeines Beſtehens hat leiſten müſſen. 

Hürgerwieſen kämpft immer noch um ſeinen Sportplat. 

Engſter Zuſammenbalt ſei notwendig, um das geſteckte Ziel 

zu erreichen. Redmer ſprach von einer Revolution des 
Geiſtes, die eintreten müſſe, damit das Ziel, die ſozia⸗ 

liſtiſche Geſellſchaftsordnung, erreicht werde. 

Auſchließend ſang die Danziger Quartettvereinigung 

„Brüder, zur Sonne, zur Freibeit“. Ein luſtiges Theater⸗ 

ſtück leitete zum gemütlichen Teil und Tanz über 

Der Sportverein Bürgerwieſen kann mit ſeiner Veran⸗ 

ſtaltung zufrieden ſein. — 
Ueber die Spiele berichten wir an anderer Stelle 

Auch Stoly iſt zu ſchlagen 
Evortverein Schutzvolizei gegen Viktoria⸗Stolyv 4:8 (A: 0) 

Ein offenes Spiel von Anbeginn bis zum Schlub lieſer⸗ 

ten ſich obige Gegner. Die Gäſte aus dem Reich ſpielten 

einen flüſſigen, ungekünſtelten Fußball, verſtanden aber nicht, 

die ſich bietenden Torgelesenheiten auszunützen. 

Die Schutzpolizei geht gleich zu Beginn ſcharf ins Ren⸗ 

nen. Der ſchußfreudige Sturm jagt den Ball viermal bis 

zum Seitenwechſel in die Maſchen. An zwei Toren hat der 

rechte Verteidiger der Stolper den Löwenanteil; er griffi 

niemals an, ſondern ſtand nur kopiſchüttelnd vor dem eige⸗ 

nen Tor. Die zweite Halbzeit veginnt und mit ihr baut die 

Schutzpolizet langſam aber ſicher ab. Die Gäſte waren 

immer ſchneller am Ball und mußte der aute Schupotor⸗ 

wart noch dreimal den Hall zur Mitte geben. 
Das Endreſultat entſpricht nicht ganz dem Stärkever⸗ 

hälinis; ein Unentſchieden wäre richtiiger. Die Stolver ſind 
Meiſter in ihrem Bezirk und dürfte mit dieſer Mannſchaft 

in den Grenzmarkſpielen ehrenvoll abſchneiden. 
Die allzu große Hitze wirkte auf beibe Mannſchaften ſehr 

laßurbend. Es iſt an der Zeit, den Fußball ruhen zu 
laffen. ů 

Vor diefem Spiel kämpften die „Alten Herren“ von 

Oſtmark und Schutzpylizei um die Punkte. Die Oſt⸗ 
märker, techniſch beiſer, gewannen 3:2. 

  

  

Seichtathleti Südere am 11. unb 12. Juli. 
Danzig und 2285 V eſtreiten am 11. und 12. Juli den 
leichtathletiſchen chſchulwettkampf, der in Danzig ſtatt⸗ 
fcaſte and mit einem Zehnkampf ſowie den Kreismeiſter⸗ 

ichaften im Fauft⸗ und Schlagball verbunden iſt⸗ 

Wendentſcher Fuklallſteg. W. Freundſchaftskampf 
ſieste am Sontitag vor 3000 Saſcenern in Kenbein Se⸗ 

ut 8 U.  



Das hat Schweiß geboſtet 
E Obra) iſt dballmeiſter geworden — Vorrunden⸗ 

el An Pis Seeit Lsmeiſterichaft am näcihſten Sonntag 

0 der Lebergngas des geſtrigen Vormittags wurde auf 
dem Bifſchofsberg Entſcheidungsſpiel um die⸗ 
Handballmeiſterſchaft des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
verbandes ausgetragen. Es ſtanden ſich die Mannſchaſten 
der Vereine Fichte (Obra) und Langfuhr IB g Hen 
über. Fichte hatte man die meiſten Sirgesausſichten gege 
Die Ohraer batten mit 0 Verluſtvunkten die Spitze der Ta⸗ 
belle erreicht ud haben ſie ja auch halten können. Aller⸗ 
dings waren die Siegeschancen der Langſuhrer auch nicht 
gering, da die Langfuhrer Mannſchaft ſich zum allergrößten 
Teil aus den Spielern der Kreisfußballmannſchaft zu⸗ 
Sbrc bet un e- 
Ohra hat aber geſtern verdient gewonnen. Die Mannſchaft 
ſpielte dazu noch mit Erfatz. Auf der Langfuhrer Seite 
geſtelt⸗ dagegen nur 10 Mann. Auch hier war Erſatz ein⸗ 
geſtellt 

  

Der neue Handball⸗Bezirfsmeiſter „Fichte“⸗Ohra 

Dus Spiel ſelbſt brachte bis zum Stande 5:6 ſür Ohra 
eine klare Ueberlegenhbeit der Fichte⸗Mannſchaft. Dann, 
etwa eine Viertelſtunde vor Schluß, kam Langjuhr auf. Drei 
Tore waren der Erfola aut eingeleiteter Angriffe. 

Den Obraer Spielern wäre zu empfehlen. den Ball befſer 
jeitszuhalten. Dic Angriffe ſind ſonſt ſer aut aufgebaut. Ein 
kräftigerer Torſchuß ware aber angebracht. Dic Läuferreiht 
jällt eiwas ab., wäbrend von der Verteidigung der linfe der 
befere Spieler iſt. Der Torwart jollie ſeiner Aufgabe ge⸗ 
wachſen ſein. 

Alles in allem kann man dem neuen Bezirksmeiner 
einige Siegeschancen für das am nächſten Sonniag ſteigende 
Vorrundenſpiel um die Kreismeifferſchaft 
einräumen. Die Gegner der Ohraer ind die Freicn 
Schwimmer, Elbing. Die Elbinger Schwimmer haben 
Tolkemit abgelön. Elbing hat in der Serie Fwei Verluſt⸗ 
punfte einſtecken müßfen. Dir Lauferrei ſchr aut und 
der Torwart noch befer. Ein wurjkräftigrr Sturm wird 
dafur ſorgen, daß der Obraer Torwart am nächden Sonniag 
reichlich Arbeit betommt. 

Obwohl die Obrarr Mannſchaft gewiß nicht ſchlecht, aber 
doch etwas ſuſtemlos fpielt, jollte fe ihren Geauncer drilcibt 
nicht unterſchätzen. Der Erbinger Handbaßivort hat Hme 
gultr Trabition, und die Schwächrprriode der Ietien Jahre 
ſcheint längit überwunden zu ſein. Das Handbalivorxrunden⸗ 
üpiel am nächſten Sonutag verjprichi ſchr intercgunt — 

Die geſtrigen RMundenſpiele 
Die Hitze des geütrigen Tages blieb auch auf Spicler und 

Zuſchaner nicht obne Einflnß. Wir raten dem Besirfsigicl⸗ 
ansſchuß und den Vereinslritungen. zur weiferen Darch⸗ 
führund der Runde einen Verinck mit Abendipiclen an den 
Sychentagen zu mathen. 
Besirtsklaſte: 

Friich auf denen Plehnendorf 3 U la: 

  

  

Ein ausgeglichenes Sviel lieferten ſich „Freundſchaft- 1 
Tempelburg und Langenau J. Mit 2: 1 blieb „Frennöſchaft“ 
Sieger. 

In Neufähr ſchlug „Einigkeit“ Jungfer I 10: 1. Die 
Gliſte zeigten erfreulichen Eiſer, konnten aber gegen die 
befere Spielweiſe des Gegners nicht auffommen. 

Die zweite große Haudballnͤberraſchung 
Dir Schupo von der Turngemeinde 5:8 seichlosen 

In der Danziger Handballrunde, die von 
Turnern und Sportlern gemeinſam beſtritten wird, gab es 
die zweite große Ueberraſchung. SV. Schutzpolizei konnte 
5⁵ gegen die Turngemeinde nicht behaupten und unterlag 

6. — Einen gans überlegenen Sieg feierte SB. Neufahr⸗ 
waſſer, der gegenwärtig glänzend im Zuge iſt; er ſchlug 
Preußen mit nicht weniger als 13:2 Toren. — Schupo und 
SV. Neufahrwaſſer ſteben nun 12: 4 punktgleich und wer⸗ 
den böchitwahrſcheinlich ein Entſcheidungsſpiel austragen 
müffen; denn es iſt nicht anzunehmen, daß in den beiden 
ausſtehenden Spielen SB. Neuſahrwaſſer und Schupo SB. 
Ohra, die Favoriten unterliegen werden. 

Von den Handballfeſbern 
Mönnerbanbball: Bürzerwiefen set,ẽen 3. T. Danzia 6: 1 E1 
Dandia ſtelle cine kombiniertt Monnſchaft. die benimmt keine 

fünf Tort ichlechter war. Der junge Sturm veritand es nicht. ſich 
nrit den Tortoüncn Durchznicten. Tußekdem Hatte Bürgcrricſen den 
Vorteil des eigenen Vlascs. Die Mannſchaft bewies Wirderam. daß 
ſie dort ein EE Wegner iit, 

Nach dem Anvpüif Hegen beide Siürmerreiben abwechfelnd in Gront. 
NAürqrrwicſen geht merit in Kübrung, Tanzis gleicht ans und 
wiedcrum gaclingi den andelben cin Sorfiornnd Mach der Ranſe 
macht ſich eine kleine Uleberlegenbeit von Gürderwirſen bemertbar. Ein 
dritics Tot. das Mar abielis iſt. und cin vieries Tor werden ge- 
coſſen. Dann wieder vericiltes Spicl. Danzigs Stürmern febit das 
Bertrauen su ſich felbcr. Sie ſvitzen den Angriff auf den criehrenerrn 
Zinfsaußen zn. Dieier wird Kark gedeckt and die Erfolde bleißen ans. 
Vei vollkommen ofenem Spiel gelingt Bürgermirſen durch ſchnelle 
Turchdrrihe ein fünites und ſechſren Tor. Aritweife wurbe Bärter 
gelpielt, als es notwendig war. 

Tyurnerinsen. Kreibeit Kenbnde aesen F. T. Lansinbr III: 1 11:00 
Das Spirl jand inx Keül.⸗Kenfähr air BCDnacandafpiel Phatt, 

Hoſjentlich kat nen Iweck criüllt. iv daßk das Sundballipict 
dorr bald fenen Fuß ast. 
— Heubude iit Wegcn des cansen Sriels Ieicht überichen. Da den 
Stürmerianen der Tyrwuri ichit, fönnen fir ur cinen Erfola ver- 
buchen Dirier Voriyprund mird bis furs vor Schlus geboften. Da 
welinat Lanafunhr der Ansaleich. 
Mänrerbandbel. Bärnerwieien II secen Baltit Larental 1-1 (i:-10 

Beide Mannichsſten zriaten ibr crhes Spiel. Lanental war die 
techniich beuint NKannichaft und außerdem Vinf. Baüracrwictcn 
rricktc dicten Bortei Lund aroben Eiien Sei beiden Mannichaften 
verbindxrten die Tarbürer ip manchen Eriola Die lautmn Jurnfe 
im Spir müßen irwohl Pei Aürgerwiefen. als auch bei Lanchtal 
nnterblerden. 

TxxVrrinnen. F. K. Nntis recen S. . Sciblis I-1 (1:00 
Es war ein Irrreganhalnzel, in Bärgerwieten. Dansia verdarb 

piel durch einitistger SSel, D fam der Eitm rie zur Ent⸗ 
ielinna. Die Helksechtr dirigierte dus Spiel Eit dem Nunde. 
Seiden Mannit ten iebis das Piarbalten. Beiondere Feinbeicn 

Nech ciner fingeren Panic rielte die 

— Damzia gen Büärgerwieten 2:U : 07 
L Seusie mar im Geceniat zůum crurn Srtel mic 

Sürgerrstrien jab man den Erieig anier Aulei⸗ 
die liescrierenbeit durch zwei Torr ens. 

  

  

  

  

  

    
   

   

  

1AEG. Dunste hrücktr 

Seßseelltwerbetag iss Pertift 
Der rübrige Arbeiier⸗Sportverein ahn“ Prauſt führrie 

gacitern ſeinen alljäbrlichen Berbetas durch. Bcaunfigt von 
ichönem Seiter fonnter alle angefegten fünf Spiele reütlos 
burchgtführt werden. Der verammaltende Verein fonnte die 
beiden Sviele feimer Serrinsmannichaften fieareic genalten. 
Den Söberunft des Teges bildere ein . „ mii MNuft 
durch Praun zum Srormlag. en Sem ca. 130 Fnßballer ieil-⸗ 
nahmen MNach einer Zritantrate des Sezirks-Subbafl- 
Ebmans Nexin wurden allaemeine gaumnaſtiiche Uebunnen 
aeãcĩnt- 

Prant II ernen Wonnrebersa 8: 2 l:00 
Pranm inielie die aanze Spielzeit überlcnen. Sonnebera 

Wielle ſehr eifrig. duch fehlie allen Spielern ein menia Lani⸗ 
traininga 

Pranh I gesen Heubnde II 1: 6 

Dadurch, daß Heuhnde nar mit 9 Mann antrat. Hatte 
Prauit einen kleinen Sorieil. Ein Elf⸗Meier fär Prann 
murde in ber cræcn Halbsrit verſchhnẽen. Hieranf fiel das 
einzige Tur Nes Spicles. Beide Mannichatfen ppielfen ſebr   Nachdem alle bisberigen Spielr der MzirEInſſt aut 

Durchgefnhrt murden, blieb es Plehnendorf vorbrhalrrn. 
durch unvernüufftiges Verhalten i in diefem Spiel einen Srätl⸗ 
abbruch zu verichulden. 

Bei beiderſeits ansgeglichenen veiſtungen murde dir eritr 
Haldörit torlos brenbet. Hach derſelden murde Friit unt 
durch beſſeres Stellungstpiel überlegen. Auch Torraßeigr 

Eriolg der Tronlelf nom Schirdsrichter zu Äecht voem Matz 
gemieſen. — 

Bald darauf fommt Friſch ani Sum sweiten und hräitten 
CEriola. Alehnendori wird nernös und ætunte ummmehr Der 
Unpasteiiſche berbalten, der ‚ich ſchlirklich gezrrungen ſa., 
das Spiel abzubrechen. 
AAlaßhe: 

Bürgerwirhen IX genen Atua I 1: 4 : g 
Das Spiel ſand im Kabmen der 10- Jahr⸗Frirr N 

Sportvereins Bürgerwiefen ünft. CIILI „igtr MüiE 
in der ernes Halböeit das Heſere Zriammensväel. Nasß ber 
Sanſc mar zunächht Bürhrywirhrn 1nunathend ub debränm 
Olina farf. Der Torbäldes ätr jeboc nutr rimmal u örr⸗ 

Worrns erhäten wiei und kann 

Lübler II aren OIe H 1= 1 

Oline battr r Mann zur Ster. Er EEnn BUer 
nach Wefallen fredken. 

——— 
Smans I Seen Srüht a½ I 221 

Winden Daun 
genen Schlunß den 
II. Slaßte 

reibrir genen S. Sühnli 1 1 i- 

Das Spei Aunb als FrhDnirI in Prumät iurin. 
I mar „Serdr, eis Gecner purgerchen. fasde 

ürüert a. In Ester Kinlen rnng t . Schins Ln. 
Hierrxs erflärt ι a M E Hannichtit vur 8 Spörler 
Der Saelte Mater Ead deaseumter aute Kräfte nerSschben immr. 

  

blieben nicht aus. 
Von Plebnendorf munrer xin Spieler noch dem eahen 

*2 

rtt. 
St. Altrecht 1 coen Chüre III à2- 4 Zwei aleitbwertige 

Mannſchaiten. dic s mit einem Unenfichieben zufrieben⸗ 
geben mnöfen 

EOLen. 

Dee grohe Keronbalmag es Denziger Arbeäter-SrfEteis 

Der EIEEühläch. ße wüänd amst n Rürſem Jabrr bas Tæanziger 
Arbeilerfarfell für Geignes⸗- uAnd Körperfülfür 
rine Su aunf a Aas ngbs 2i Die Seumemmende Dis 

Säiues Lianeesbeen ünnmensbahen, enet ber Srier ScrarhaEens 
ze erhecem. RMeußd M er gegemiher Nem Ser⸗ 

ieE eSS SEDEAA Mebe. 
Da —— wendem Lei ker diessarüEr Seemens⸗ 

Keter S Steigarumg eaßahsem, ſeeit des Vem Seſhmämk⸗ 
* Hitrin WIAAS mt v 

Leirn *er Sene ſriet Taar Mmf der gxroe 
Strashenhaefettfenlanrf JSoei—-Tangt Ser Eash 

EeäEE füemlüh MSeD eimie SbSen Süreerler meinr aurf Nör 
waind DS am moniden Jurr. N Sperifefß euf der E 
MImbert mäun M Sm HaDPSII⸗-Städteſriel Exri⸗ 
7Den Derpin n Aämügsberg whscichtrßen werdem. 

    

  

    

Das Ende lichtet ſich 
Gebania unb Neufahrwaſſer am Abgrund — Preubßen ſieste 

Die Fußballrunde des Kreiſes 2 Danzig im Baltiſchen 
Svortverband wurde geſtern fortgeſetzt. 1919 Neufahrwaſſer 
und der Sportklub Preußen waren die Gegner. Dank 
beſſerer Stürmerreihe konnten die letzteren ſiegreich bleiben. 

Der Danaiger Exmeiſter und Gedania tragen jetzt unter 
ſich das Ende aus. Beide Vereine haben noch ein Spiel zu 
ſpielen (Gedanias Proteſtſpiel gegen Preußen). Wenn nicht 
alles trügt, ſo dürften um den Abſtieg noch Entſcheidungs⸗ 
iviele notwendig ſein. Dem Fußballausſchuß wäre zu 
emyfehlen, die noch ausſtehenden Spiele nicht ſchon um 3 Uhr 
anzuſetzen. In dieſer Sonnenglut iſt ein annehmbares Fuß⸗ 
ballſpiel einfach unmöglich. 

Sportclub Preuten gegen 1919 Neufahrwaſſer 3: 1 (3: 0) 

Auf eigenem Platze konnte die Preußen⸗Mannſchaft einen 
wenn auch ſchwer erkämpften Sieg erringen. Gleich nach An⸗ 
ſtoß ſetzt ſich der Sturm der Preußen in des Gegners Hälfte 
jeit. Die Mannſchaft gebt voll aus ſich heraus und kommt 
durch verwandelten Elfmeter zum erſten Tor. Die Elf bleibt 
weiter im Angriff und auf Vorlage von links ſchießt der 
Mittelſitürmer zum zweiten Tor ein. Neufahrwaſſer. für das 
erite ganz aus dem Konzept gebracht., ſpielt planlos. Wieder 
iit Linksaußen durch, ſeine Flanke wird prompt zum dritten 
Tor verwandelt. Die zweite Hälfte gibt das eutgegengefetzte 
Bild. Neufahrwaſſer dreht mächtig auf, Preußen hat ſich in 
der erſten Spielhälfte zu ſehr verausgabt und wird zeitweiſe 
itark zurückgedrängt. In der Mitte der zweiten Spielhälfte 
fällt dann durch ein Verſehen des Preußen⸗Torwartes der 
Ehrentrefier für Neufahrwaß 

Das Spiel iſt auch in dieſer Höhe verdient gewonnen. Die 
Preußenelj wird von Spiei zu Spiel beſſer. 1919 Neufahr⸗ 
waſſer wird ſich ſehr ſtrecken müſſen, will die Mannſchaft dem 
Abſtieg aus dem Wege gehen. Die Arbeit des Schiedsrichters 
konnte gefallen. 

Groß-Staffellauf „Ouer burch Vanzis“ 
Walter⸗Sempf⸗Gedächtnisitafiel 

„ Das Meldcergebnis für den 12. Groß⸗Staffellanf des Kxeiſes II 
jii als zu Peacichnen. doch entſpricht ez nicht der Stärke der 
Ivortteeibenden Verbändt. Einige große Bereine des eergt die 1 
und des urngaues jehlen ganz. K auben wi Intereife ge⸗ SCfaffen- 
Sise dente der, aweiten Herrentlaffe. Gelamen wird in neun Klaffen. 
Dis beute daben 31 Mannſchaften gemeldet, weilche *2l Teilnsßmer 
Uachwriien- Taufſtrecte für die drei Serrenklaſſen und die 

ün Kaiſer⸗Wilbelm⸗Denkmal. Sübpromenade. Brücke Sondertklaſſe 3 
Demm Mlart Weißer Turm, Poggenpfuhl. ruſcher Stieß. Lonser 

Milchkannena⸗ attenbuden, Milchkannenbrücke. dichin 
Markt. Lanagaſſe, Koblenmarkt, Holzmarkt, nur Fabrrt! Küng Ae. 
„en. Tövfergaſſe. Stadtaraben, Krebemarkt, Heumarkt, ren Klafſe 
Stvlsenberaweg, zum Preußendlaß Biſchofsberg. Die anderen kaften 
lauſen verkürate Strecken. 

Preuhßen⸗Fußball⸗Pokalturnier 

Es beteiligen ſich 1219 Nim, So. El. Gedanig Hanja. Sacer, 
. Cl. Zorpol. ſerner zwei Manhſchaften vom So. ClI. Breuben. 

Er fpielen am Diensing. dem 2. Juni, abends 6,15 Uör 0d. dem 
Legen Preußen II. UIhr Hanſa gegen Sader.- Lonnerstag. 
2. Ubr, inid Küw. gegen Sv. Cl. Joppot. Sieaer 1 E ii 

nadend. den 6. Inni. abends 5.10 IIbr Sieae Leßen 
III, „ iUibr Sieger Seaen reuben I ountag. 

„ Juni. Endfpiel apends 5,0 Uibr. Dic beiden Sieger aus der 
Swfichenrunde vom Sonnabend. den 6. Juni 1881. 

Volästurnfeſt in Ohra 
Gute Veichtathletikleiſtungen 

Der Turnverein Obra brachte mit ſeiner zweitägigen 
Seranſtaltung faſt ſämtliche Danziger „Größen“ an den 
Start. Es wurde um jeden Zoll Erde gekämpft und war 
das Ende ein ſehr knappes. — — 

Im 100⸗Meter⸗Lauſ ſiegte Sonnenberg (Elbinger Turn⸗ 
verein) in der ſchmeichelhaften, aber in Anbetracht der un⸗ 
znlängliten Platzverhältniſſe kaum glanbhaften Zeit von 
10,9. Derſelbe Sportler brachte es im Weitſprung auf 
651 Meter. Die 1500 Meter waren dem Preußenmann 
P5. Avfikowſki nicht zu nebmen. Im 5000⸗Meter⸗vauf konnte 
jich der Dansiger Turnermeiſter Dieskau nicht durchſetzen, 
Dieſchlomiki Schnpo) blieb nach hartem Endſpurt Sieger. 
Der Hochſprung ſah Lawrenz (Preußen) in „Front. Zu er⸗ 
wähnen in noch die aute Leiſtuna im Speerwurf mit 
48. Meter. 

Sehr gute Zeiten lief auch die Unteritufe heraus. Mit 
vss Meter konnte im Weitſprung Holz (Ty. Tiegenhof) 
dicht an die Leiſtung der erſten Klaßſe berankommen. Bei 
den Frauen rückt die Leichtathleten⸗Vereinigung ſtark in 
den Vordergrund. Im Diskuswerfen ſtellte Fräulein Mroch 
(OSbra] mit 345 Meter eine neue vürdeufſche Höchſtleiſtung 
auf. Auch die Jugend kam zu ihrem Recht und waren die 
bier craielten Zeiten jür den Anſang ſehr aut. Die Staffeln, 
jont immer die Zuakrajſt der Leichtathletik, waren ſchlecht 
bejetst. Der Svoriklub Preußen konnte ſich an keiner Staf⸗ 
fel beteiligea, da der 400⸗Meter⸗Mann und der Sprinter 
erkrankt find. 

Nachſtebend die Neſultate: 
Sberſtsße- 100 Neter: 1 

   

  

  

  

  

   

   

  

Kanner- „Sonnenberg. Eleinger Ty. 129 
Sel- Salewiki. Prenten. 113 & Sel. — 40,% Metes- 1. Sie5. A. E. B.⸗ 
S. Z. Süi. Scutresei, 55.6., Sek. — 1500 Preter- i. v. Gaftörvwiki. 
TPmußen, eeegten 4.40.0. — 5es Meter⸗ 

2. Dieskan. Tp. Neufabrwaffer. 
lbinser Ty.- 6H% Meier⸗. 
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Nich 10 Jahren Kampf die Unſchüld erwieſen 
Freitag freigeſprochen — Das Gericht ſtellt feſt, daß er 3 Jahre unſchuldig im Zuchthaus war 

Am Sonnabend wurde der. Arbeiter Theodor Freita⸗ 
der vor zehn Jahren eine dreijährige Zuchtbausſtrafe un⸗ 
ſchuldig verbüßte, freigeſprochen. Der Staatsanwalt, der 
gegen das Urteil der Wiederaufnahme⸗Inſtanz Berufung 
eingelegt hatte, beantragte zum zweiten Male Freiſprechung dann nber duch bas irtein 5 BVomweiſes⸗ das Gericht ließ 

doch das Urteil des Vorderrichters beſtehen, der 
den 1920 unſchuldig verurteilten 0 ekrehen, def 
Theodor Freitag freiſprach, weile ſeine Unſchuld dur⸗ 

die Beweisanfnahme klipp und klar erwieſen worden war. 
So überflüſſig die Berufung auch geweſen iſt, ſe faden⸗ 

ſcheinig auch die Berufungsrechtfertigung durch bie Siaals- 
anwaltſchaft ſein mochte — ein Gutes zog der Prozetz vor 
der Strafkammer doch nnach ſich: der Staatsanwalt hat ſich 
im Laüfe der Verhandlungen davon überzeugen laſſen 
müſſen, daß auch die beiden Urteile gegen Theodor Freitags 
Leibensgenoſfen, Heinrich und Fritz reitag, zu Unrecht be⸗ 
ſte hen. Der Bruder und Onkel des Freigeſvrochenen haben 
mit Theodor Freitag die gleich lange Zuchthausſtraße hinter 
den Mauern Wartenburgs verbüßt Und wenn nach dem 
Freiſpruch der Wiederaufnahme⸗Inſtanz vom Februar 1631 
noch ein Zweifel an dem Erfolg eines Rehabilitatisnsver⸗ 
fahrens der beiden andern Freitags beſtand, ſo ſind dieſe 
ue durſt die jetzt bis ins kleinſte gehende nochmalige 
atbeſtandsaufnahme der Strafkammer zerſtreut. 

Ja, der Staatsanwalt von ſich aus kündigte in ſeinem 
Plaidoner das Wiederaufnahmeverfahren zugunſten der 

beiden andern unſchnldig verurteilten Freitags an. 

Und ſo wird denn doch einmal der ſeltene Fall eintreten, 
daß von Amts wegen der Prozeß zugunſten eies Opfers der 
Juſtih eingeleitet wird. Hebrigens hätte der Staatsanwalt 
ſeine Berufung ſchon viel früher zurücknehmen können; daß 
er es nicht tat, hat ſeine beſonderen Gründe. Er wollte ein 
fertiges Urteil in dieſem Fall haben. Da der Spruch durch 
beiderſeitigen Rechtsmittelverzicht endgültig rechtskräftig 
geworden iſt, ſo wird es dem Staatsanwalt möglich ſein 
allein auf Grund des Urteils der Strafkammer die Wieder⸗ 
aufnahme zugunſten der beiden andern Freitags einzulei⸗ 
ten. Ohne ein enumſtändlichen Prozeß wird den Leidens⸗ 
genoſſen Theodors nunmehr Recht werden. Die bloße Be⸗ 
gr. ng der Strafkammer reint dazu aus. 

kun. da dieſer Prazeß endlich durchgefochten und an ein 
gutes Ende gelangt iſt, fragt man ſich: 

Wie war es möalich. doß dreien Menſchen ſoviel Unrecht 
und — man möchte manchmal faft ſagen: Niederträchtig⸗ 

keit — widerfahren konnte? 
Jetzt, da alles bis zum letzten geklärt iſt, läßt ſich darüber 
reden, und man muß wobl dem Verteidiger zuſtimmen, der 
davon ſprach, daß Theodor Freitag uter einem böſen Stern 
geboren ſein müſſe, wenn ihm ſolch eine boshafte Fülle von 
Verſeben, Vergeßlichkeiten und kleinen Malheurs den Weg 
zur Gerechtigkeit verſtellen konnte. In der Tat, es iſt, als 
bätte der Teufel in die Suppe der Freitags geſpuckt. es iſt 
wie ein Exempel der unbewußten Berſchwörung von allen 
und allem gegen dieſe drei einfachen Menſchen. 

19²⁰ wurde Danzig vom Reich abgetrennt. Die Akten des 
Freitag⸗Prozeſſes, die von der Staatsauwaltſchaft in El⸗ 
bing bearbeitet wurden, wanderten nach Danzig. Allein das 
Wor ſchon ein. Moment, das die ganze Affäre verduntelte. 

inzu kam, zaß der Unterſuchüngsrichter.in, Tiegenbofe- 
uder war's in Elbing? — Theodor Freitag für einen Bu⸗ 
rulauten hielt und ihm 

die Möalichkeit; Zeußen zu benennen, ſchroff abſchnitt. 
Es waren dieſelben Zeugen, deren Ausſage zum Freiſpruch 
in den letzten beiden Inſtanzen führte. Aber das allein hätte 
noch nicht ausgereicht, um Theodor Freitag ins Zuchthaus 
zu bringen. Der Mann, der die erſten Vernehmungen an 
Ort und Stelle machte, mußte ausgerechnet ein Gendar⸗ 
merie⸗-Anwärter ſein, ein Nann, der ſich nach beſten 
Kräften bemühte, Licht in den Hühnerdiebſtahl in Groß⸗ 
Mausdorf zu brigen und ber dabei — wie's fetzt zu guter 
letzt doch noch herauskam — den idiotiſchen Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen, den Kronzengen des Freitag⸗Prozeſies, durch Ein⸗ 
ſchüchterung und Neunnung des Namens Freitag zur fal⸗ 
ſchen Ausſage gelenkt hat. Der Mann glaubte, ſeine Pflicht 
äu tun, er war Anwärter und machte ſeinen Dienſt ſo gut 
und jo ſchlecht wie jeder Volontär, wie jeder Lehrling 
irgendeines anderen Berufes. Und dann mußte 

der Brief der Entlaftungszengin an das Gericht in 
Tiegenhof ſpurlos verſcwinben 

Niemand hatte ein Intereſſe daran, den Brief verſchwinden 
zu laſſen, und man kan. zu joviel törichtem Mißgeſchick nur 
immer wieder ſagen: der Teufel hat mit Behagen in dieſe 
Suppe geſpuckt⸗ 

Ganz unverſtändlich iſt das Urteil der Strafkammer vom 
Jahre 1920, allein auf das Zeugnis eines Menſchen, der im 
Dorf als nicht normal bekannt war, zu verurteilen?: 
Waren die Richter blind? Waren ſie taub? Bollten fie nicht 
jeben, nicht hören? — ů 

Aber man erinnere ſich doch nur an jene Zeit. Auf dem 
Lande waren die bewaffneten Diebſtähle au der Tagesord⸗ 
unng, es kam die Morgenröte der Inflation. und man weiß 
von einem Danziger Pferdedieb, der ſich in jener Zeit 
85 Jabre Zuchthaus erwarb. Die Gerichte waren ſchwer be⸗ 
ſchältigt, zu jedem Verhandlungstag ſtanden mindeſtens acht 
Fälle zur Verhandlunga — und was für Fälle. Es mußte 
ſchnell gehen. Man machte fich's leicht. 

Myſterißs iſt allerdings die Haltung des Stastsanwalis. 

Er erhebt noch gefälltem Urteil Anklage wegen Meineids 
gegen den Bater ſeines Kronzengen uud ſtellt dann ſelbit 
richt (allo im Brozeß Freitag) einen geittig beſchränk⸗ 
das Berfabren ein, weil der Kronzenge Saga auch vor Ge⸗ 
ten Sindruck gemacht hätte. Im Fall Freitag genügte aber 
die Ausſage des geiſtesſchwachen Sage, um drei Menuſchen 
auf je 3 Jahre ins ZSuchthaus zu ſchicken. 

Auch der Staatsanmalt iſt ein Menſch mit den Schwächen 
eines Meuſchen, und darum ſſt und bleibt unſere Forderung 
die: der Staatsanwalt werde geawungen, die ſchwarze Brille 
abzulegen, durch die er den Mann auf der Anklagebank 
ſieht, man nehme ihm die bloße Funktion des Schwarzſebers 
und mittelaſterlichen Berklägers und lehre ihm Lechtr Band 
eines gerechten Richters zu ſein. Die Würde des Rechts ver⸗ 
lanat es. & P. M. 

   

  

  

       

  

  

G 88 kaommt nicht nach ig. Der angekündigte Deutich⸗ 
Landfing des Gro5ßfluazeuges & s kann nicht flatiftnden. 
Mit ſofortiger Wirkung ſind ſeitens des Reichsverbehrs⸗ 
miniſterinm weitere große Abitriche an den Beibikien für 
die Luft⸗Hauſa gemacht worden, ſo das 
Mittel es nicht erlanben, den Fluüug auszuführen. Es iſt 
wöglich, daß das Flugzeug einmal auf der Strecke Berlin— 
Danzig—Königsberga eingeſetzt wird und dann in Danzig 
befichtigt werden kann. 

der Operette „Das Beilchen vom Montmartre“ als Ninon 
auf Engagement gaſtieren. 

Eine Radfahrerin getötet 
Schwerer Unfall in der Ringſtraße 

An der Ecke Ringſtiraße /Hauptſtraße ereignete ſich am 
Sonnabend, gegen 14 Uhr, ein Jufammenſtoß zwiſchen dem 
Lieferkraftwagen Ds. 76 und einer Kadfahrerin, der Dro⸗ 
giſtin Frau Eliſabetb Witkowfki, wohnhaft: An der 
Schneibemühle 1. Der Lieferkraftwagen kam auf der Pom⸗ 
merſchen Straße von Oliva und wollte in die Ringſtraße 
einbiegen, welches auch durch Kichtungsanzeiger angegeben 
wurde. Die Radfahrerin befand ſich auf der Handtſtraße 
und ſuhr in Richtung Oliva. Sie hatte den Laſtkraftwagen 
zn ſpät bemerkt und wollte nun, um nicht überſahren zu 
worden, in großem Bosen in die Aüeranßd de einbiegen. 
Hierbei ſuhr ſie jedoch gegen das Vorderrad des Laſtkraft⸗ 
wagens und ſtürste am. Das Woben wurde überfahren 
und Frau Witkowſki ungefähr 3 Meter mitgeſchleift, jedoch 
nicht überjahren, londern nur geauetſcht. Da die Verletzung 
ſchwer war, wurde ſie mittels Sanitätswagen in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus eingeliefert. Nach Angaben des Arztes 
hatte die Kadfahrerin Darm⸗ und Beinverletzungen davvn⸗ 
getragen. Dic Schuld trifft nach Zeugenansſagen die Ver⸗ 
letzte ſelbft. Das Fahrrad wurde auf der Polizeiwache 5 
ſichergeſtellt. 

Frau Witkowſti iſt noch am Sonnabend veritorben. 

Die ummſtürgenden Zurkerfürke 
Ein Arbeiter ſchwer verletzt 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonnabendvor⸗ 
mittag im Hafenbecken (Troyl) bei der Firma Alldag. Dort 
war der 30 Jahre alte Hafenarbeiter Friedrich Pawizyk 
beim Verladen von Zucker beſchäftigt. Als P. gerade einen 
Zuckerſack aufheben wollte, ſtürzte ein Stapel Zuckerſäcke um 
und traf P. in den Rücken, ſo daß er eine ſchwere Rücken⸗ 
quetſchung erlitt. 

Die verkannte Schlange 
Bon einer Kreuzotter gebiſſen 

Der 17 Jahre alte Banklehrlina Georg Szarafin, 
wohnhaft Abegg⸗Gaſſe 3, hatte ſich vor einigen Tagen eine 
Schlange uitgebracht, die er für harmlos hielt, ſie in einem 
Karton verwahrte und fütterte. Am Sonnabendnachmittag 
wollte er der Schlange etwas zu freſſen geben. Als er zu 
dieſem Zweck den Karton öfiuete, biß ihn die Schlange, es 
war eine Kreuzotter, in den Finger, ſo daß S. eine Blut⸗ 
vergiftung erlitt. Er mußte ins Städtiſche Krankenhaus 
gebracht werden. 

  

  

  

Großßfeuer im Großen Werder 
Ein Beſitztum abgebrannt ů 

* In Nitban, Kreis« Gr.: Werder, entſtand aS, monn⸗ 
abend um 22-15 Uhr Feuer bei dem Hofbeſitzer Hermann 
Krieſel. Scheune, Speicher und Stalkgebäude ſind ver⸗ 
brannt. Ebenſo wurde der Strohſtaken ein Raub der Flam⸗ 
men. Das Wohnhaus konnte gerettet werden. Jedoch 
wurden das geſamte Inventar und ſechs Schweine ein Raub 
der Flammen. 

Der Schestzbund marfchiert 
Ueberall von der Bevölkerung herzlichſt begrütHt 

Der Arbeiterſchutzbund kann es ſich als einzige Organi⸗ 
ſation leiſten, an mehreren Orten des Freiſtaats zugleich 
machtvolle Aufmärſche zu veranſtalten. Nach Gr.⸗Plehnen⸗ 
dorf waren einige Abteilungen des Danziger Schutzbundes 
marſchiert. Die Angehörigen der Schutzbündler füuhren mit 
dem Dampfer „Boruſſia“ ihren Männern, Vätern und Brü⸗ 
dern in das ſtille Dörſchen nach, das natürlich ganz im Zei⸗ 
chen des Schutzbudes ſtand. Um 3 Uhr nachmittags wurde 
bei drückender Hitze, der wackere, unermüdliche Spielmanns⸗ 
zug voran, ein Marſch durch Plehnendorf veranſtaltet, der 
ſich bis Weßlinken ausbehnte. Eine Reihe Landarbeiter mit 
Frauen und Kindern ließ es ſich nicht nehmen, den Zug zu 
begleiten. Die Bevölkerung begrüßte den Schutzbund überall 
mit herszlichen Freundſchafsrufen, wie ſich überhaupt die 
Bevölkerung geradezu darum riß, den Schutzbündlern aus 
Danzig den Tag in Plehnendorf ſo angenehm wie möglich 
äu machen. Die Verbundenheit der Parteigenoſſenſchaft der 
Stadt und des Landes fand darin Wren ſchönſten und ſinn⸗ 
ſälligſten Ausdruck. 

In Saisiet ſollte geſtern ebenfalls ein Aufmarſch einiger 
anderer Abteilungen ſtattfinden. In letzter Minute hatte je⸗ 
doch das Polizeiwräſidium den Umgug verboten, weil er an⸗ 
geblich die „öffentliche Ruhe und Sicherheit“ gefährdet hätte. 
Trotz des Berbots wimmelte es asder geſtern in 12 
Straßen von Schutzbündlern, die auch ohne geſchlofſenen 
Marſch der Bevölkerung einen Auſchauungsunterricht von 
der Größe des Bundes und ſeiner Diſziplin geben konnten. 
Es iſt nichts paſſiert, nur am Eingana zum Kurgarten gab 
es einen kleinen Zwiſchenfall, weil den Schutzbündlern der 
Eintritt in den Kurgarten verweigert werden ſollte. Das 
Publikum nahm entſchieden für die Schutzbündler Stellung. 
— und endlich bequemte man ſich dazu, die Schutzbündler 
nicht länger als Menſchen zweiter Klaſſe zu behandeln. 
Der Kurgarten wurde geöffnet. In einem Lokal fand ein 
Konzert eines Teiles der Bundeskapelle ſtatt, zu dem ſich 
anßer den Schutzbündlern die Zoppoter Bevölkerung in 
großer Anzahl eingefunden hatte. 
Auch in Schöneberg an der Weichſel wurde ein Aufmarſch 

einiger Abteilungen des Schutzbundes des Großen Werders 
und der Nieberung veranſtaltet. Sie zogen durch Schöneher 
zum Sportylatz, we Gen. Kruppke eine Anſprache bielt. Auch 
dort wurden die Schutzbündler von der Bevölkerung bers⸗ 
licht begrüßt. 

unfer Weite rbecicht 
Bewölkt, nellenweiſe Retzen, kühler 

5 : Bewö 0 iis weſige wꝓC———————————* 

r Mittwoch: Bewölkt, kühler, nuch Regen⸗ 

Maxima der belden letzten Tage: 7 upd 81.0 Srab: 
MWimima ber beiden iekten Aachte: 148 mb 188 Srch. xv 

Seewaſſertemperaturen: In Zophot . Glett⸗ 
kau 18, Bröſen 20, Heubude 18 Grad. „8 

  

nde waßte, 
Ausfichten fü 

neigung. 
    Juss wish tär ias Pach Ser cea, Dpeseiisstsgertn Kefdan, gulaplt- Boppect Murdbes W. Sbsah 818 Sleien 

Fräulein Evi Klemens vom Staöttheater Salsburg in I 15, Dröſen 944 Geubnde 15861. — — 

& Sieg. Diſch. D. „Gerda Ferdinand“. 31. 

90, 5. von Gotenburg, leer, Bebnke & Sieg. 

  

Geführliches Breot 
Tabenziebendes Brot iſt aeſundheitsſchädlich 

Vom Staatlichen Chemiſchen Unterſuchungsamte wird uns 
mitgeteilt: Der Beginn der heißeren Jahreszeit gibt Ver⸗ 
anlaſſung. auf eine Brotkrankbeit hinzuweiſen, um die 
Bücker ſowie die brotverbrauchende Bevölkerung vor Schaden 
und etwaigen geſnndheitlichen Schädigungen zu bewahren. 
Es handelt ſich um das Fadenzieben oder Schleimigwerden 
des Brotes, das im allgemeinen nur in den heißen Monaten 
beobachtet wird. Gewöhnlich macht ſüch die Krankheit erſt 
einige Tage nach der Herſtelluna des Brotes bemerkbar, und 
zwar dadurch, daß die 

die Krume von der Mitte aus ſchleimin⸗Klebrig wird 
und beim Berühren mit den Fingern Fäden zieht. 

Daneben iſt ein äußerſt übler Geruch zu beobachten. Zurück⸗ 
zuführen iſt dieſe Krankheit des Brotes auſ den Kartoffel⸗ 
bazillns (Bacillus mesentericus), der im Ackerboden vorkommt, 
Und von dort aus auf die Getreidekörner gelanat. Bis ſetzt 
iſt es der Müllereitechnik noch nicht gelungen, die Bakterien 
trotz ſauberſter Reinigung der Körner vor dem Vermahlen 
aus den Meblen fernzuhalten. Durch das Einbalten ver⸗ 
ſchiedener Vorſichtsmaknaͤhmen können es aber die Bäcker 
erreichen, daß die Krankheit möglichſt ſelten auftritt. Als 
Richtlintlen mögen hier gelten: Deu Teig möglichſt ſauer 
jühren und ſtatt mit elf mit Sauerteig arbeiten, gegebenen⸗ 
falls geringe Menge techniſcher Milchſäure (etwa 0,2 bis 03 
Prozent auf die Mehlmenge berechnel) hinzufügen. Das 
fertige Gebäck ſchnell abkühlen und kühl aufbewahren. Nicht 
zuviel auf Vorrat backen. Für die Verbraucher iſt es 
ratfam, im Sommer nicht viel Brot vorrätiga zu halten und 
den Vorrat kühl und luftig aufzubeben. Bei Einhalten 
dieſer Regeln wird die Krankheit verhältuismäßig ſelten 
beobachtet werden. Der Geuuß von Brot, bei dem ſich die 

  

erwähnten Erſcheinungen noch nicht bemerkbar gemacht 
buben. hat keine geſundheitsſchädlichen Wirkungen. Der 
Genuß von „ſadenziebendem“ Brot kann ſedoch ge⸗ 
ſundheitsſchädigende Folgen auslöſen. Es iit daher vor dem 
Genuß derartig erkrankten Brotes zu warnen. 

  

Scharfe Schiüüſſe auf der Weſterplatte 
Ein muſteriöſer Fall 

Von der Polizei wird gemeldet: Am geſtrigen Sonntaa 
um 10.30 Uhr fielen vom volniſchen Munitionslager auf 
der Weſterplatte zwei ſcharfe Schüſſe, die ohne Zweiſel von 
einem Gewehr herrührten. Auf dem Gelände des nördlichen 

Freibezirks, zwiſchen weſtlicher Zollwache und Tor 11 
ichlugen die Gewehrkugeln ein. Der Vorfall wurde von 
Zeugen ſofort ber Hafenpolizei mitaeteilt. Ein dienſttuender 
Bollaſſtiſtent, der im Freibezirk um die fragliche Zeit be⸗ 
ſchäftigt gewefen war, hatte beide Schüſſe gehört. Zwei 
weitere Zeugen beſtätigten die Angaben des Beamten und 
bekundeten weiter. ſogar die Einſchüſſe der Kugeln dentlich 
fleſehen zu haben. Die Angelegenheit bedarf noch der Auf⸗ 
klärung. Von einem Augenzeugen wird uns gemeldek. das 
zur gleichen Zeit der Dampfer „Paul Beneke“ vorbeifuhr. 

Dunziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Endl. D. „Steelville“, von Kopenhagen fällig, leer, Lenczat. 
Dän. D. „Bothal“, 30. 5., 23 Uhr, ab Kiel, leer, Behnte 

auehet ab 
„ Tohann“, 

b g. Norweg. D. 
„Maiſol“, 20. 5., 19- Uhr.. von. Oslo Fiord, leer, Wöter, 
& Sieg. Schwed. D. „Rurik,, ca, 1. 6. von Memet, üter, 
Behnke & Sieg. Holl. D. „Nero“, 30. 5., 14 Uhr, Holtenau 

paſffiert, Güter, Prowe. Poln. D. „Warta“, ca. 2. 6. fällig, 
leer, Pam. Diſch. D. Viktor W. Kunſtmann“, 4. 6. fällig, 
leer, Pam. Lett. D. „Kaunas“, 29. 5. von Viborg, leer, 

Lenczat. Diſch. D. „Eſchenburg“, ca. 3./4. 6. von Lübeck 
fällig, Güter, Lenczat. Dtſch. D. „Imatra“, ca. 4. 6. von 
Lübeck, Güter, Lenczat. Diſch. D. „St. Jürgen“, ca. 6, 6. 
fällig, Güter, Lenczat. Dtſch. D. „Cremon“, ca. 10. 6. fällig, 
leer, Lenczat. Lett. D. „Klints“, 31. 5., 20 Uhr, Holbenau 
paſſiert, leer. Burton. Eitl. D. „Vito“, 28. ö., 16 Uhr, ab Hull⸗ 

keer, Burton. Finn. D. „Alku“, leer. Polſtarob. Dän. D. 

„Hafnia“, ca, fällig, leer, Polſkarob. Lit. D. „Fries⸗ 
land“, ca. b. fällig, leer, Polftarob. Däu. D. „Vendia“, 
ca. f. 6. fällia, lcer, Polfkarob. D. „Lorenz L M. Ruß, für 
Pam; D. „Delos“ für Pam: D. „Hinrich“ jür Behnke & Sieg: 

D. „Libau“ für Reinhold: D. „Emanuel Nobel“ für Worms. 

  

  

  

    

  

Gravesend, leer.⸗Behnke & Sieg. Dän. MV. 

    

  

   

  

  

  

  

  

Aus dem Fenuſter geworſen. Am Sonnabend wurde in 
Ohra, Grauer Weg. ein 15 Jahre alter Lehrling von ſeinem 
Bater. der angetrunken war und bereits wegen Trunkſucht 
entmündigt iſt, aus dem Fenſter der 1. Etage geworfen. Dem 
jungen Menſchen iſt alkücklicherweiſe nichts Ernitliches 

vaſſiert. E5 

BVom Fuhrwerk gegen die Wand gedrückt. Der 11 Jabre 
alte Laufburſche Rubi Rebmann, wohnhaft Große Gaſſe 8, 
wurde am Sonnabendvormittag in der Ziegengaſſe von 

einem Fubrwert gegen die Wand gedrückt. wobei er eine 
Bruſtquetſchung erlitt. 

  

Standesamt Danzig vom 30. Mai 

Topesfälle: Witwe Maria Rawalſti geb. Treppen⸗ 
'er, 59 J. — Arbeiter Leopold Hallmann, faſt 62 IJ. — Sohn 

ohann des Schmiedegeſellen Otto Trendowicz, 15 Min — 
Ehefrau Eliſabeth Sotia geb. Beerbaum, 37 J. — Sohn Ger⸗ 
hard des Kaufmanns Robert Janz. 1575 Stunden. — Witwe 

Wilhelmine Görke geb. Drews, 74 J. — Sozialreniner Auguft 
John, 70 J. — Wilwe Franziska Hinz geb. Majewiti, 86 J.— 
Ghefrau Grete Pieper geb. Schulz, 30 J. — Sohn Bernhard 

des Ingenieurs Oskar Hevelte, 7 Stunden. — Landwirt Otto 

Neumann, S88 J. — Mühlenmeiſter Guſtov Mickley, 64 J. 

Mnas uler Sescfhühfütsmpelt 
Biele Seeslele ——3 verbringt man durch Bundliegen. Hautk⸗ 

jucken und deralt n. Eine eimzige Baſchung mit Obermevers Herha⸗ 
Seiſe und Beitreuung mii dem voräüalichen Herba⸗Buder beleitigt 

  
— 

  

  

  

diefe Hieiißh. Uebel, Bei Nachbebandluns leiltet Serba⸗-Creme vorzüta- 
SDienie. Machen Sie noch beute einen Verſuch aber verlangen 

Sie Aur Lerba⸗Seite. Greme, und Pnder von Sbermener & Co., 
Sauan. Es dibt befferes! 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. Junt 1961 

31. 5. 1. 6. 31. 5. I. 6. 
Lrakon.... —291 —2.91 Nomy Satz.. JI,13 ＋1.18 

Een Aihs Ai es.. 1920 1080 * calrw * S 
Slet ü„ „ 10,0 Tüs&S I SVeitvſt .. . 45 08 

geſtern beute 

Born Nontaverpite 0.50 045 
— Stieckel , .0.52 J0.47 
uln. Dirſchan... . 0 01 
Srunden: 105 401 Sinlage... 214 42.12 
Eursebract. 1.83 41.27 Schiemenhorſt. 2.36 2.32 
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Ars, SSrS, „ Ee . Verleasesfeliunit . b. S. Sentia Um Spenddaus



Wirtschaſt- Handel-Schiffabrt. 

Karſtadt zahlt keine Dividende 
Der Umſatz iit kleiner aeworden 

Der Warenhauskonzern Karſtadt, deſſen Sanierung ſchon 
ſeit langem die Seutſche Oeffentlichkeit beſchäſtiat, lest mit 
dem Abſchluß für 1930 zugleich einen Sanierungsvlan vor. 

Man kaun gerade nicht ſagen, daß ſich der Umſatz bei 
Karſtadt ſchlecht angelaſſen habe. Wertmäßig bat ſich der 
Umſatz allerdings von 32, Millionen Mark auf 310 Mil⸗ 
lionen Mark geſenkt. Es iſt anzunehmen. daß ſich die Käufer⸗ 
zahl erböhte. Dieſe Erhöhung konnte aber die Droſſelung 
der Kaufkraft darrch Lohndruck uſw. — wobei die Waren⸗ 
bäuſer ja durch Druck auf die an ſich niedrigen Gehälter nach 
Kräften mitgewirkt haben — nicht ausgleichen. Trotzdem 
konnte der Bructogeſcherf naewinn auf Vorjahrshöbe ge⸗ 
halten werden. Die Ausdehnung, die der Karſtadttonze 
betrieben hat, macht aber reichliche Abſchreibungen u 
wendig, ſo daß ſich ein Geſchäſtsüberſchuß von nur 135 Mi 

    
    

    

.jahre. Die Geſamtabichreibungen ſtellen ſich auf über 25 

  

Millionen Mark. Um die Abſchreibungen aufzubringen, wird 
der Reſervefonds von über 23 Millionen Mark in Anariff 
genommen. Der Karſtabtkonzern bleibt für das Zahr 1930 
dividendenlos. nachdem für das vorige Jahr noch eine 
Dinidende non 12 Prozent gezahlt werden konnte. 

An den Börſen wurden notzert: 
Für Devifen: 

In Danzia am 30. Mai. Scheck London 25,074 ů 
Banknoten: 100 Keichsmark 12201 — 122,28. 100 Zloln 35 
E 57,71, 1 am̃erifaniſcher Dollar 5,1374 — 5,1477, telegr. 
Auszählungen: Berlin 100 Reichsmark 121,98 — 122.2. War⸗ 
ſchau 100 Zloty 57,58 — 57.70, London 1 Pfund Sterling 
25,007 — 25,004. Holland 100 Gulden 206 52 — 2ʃ½.04. 
Zürich 100 Franken 99,40 — 99,50, Baris 100 Franken 20,13 
— 20,17, Brüſſel 100 Belga 71.52 — 71 Neunork 1 Dollar 
5,1364 — 5,1437, Helſingfors 100 finniiche Mark 12927 — 
12,963, Stockholm 100 Kronen 13747 — 137.3. Kopenhagen 
100 Kronen 137,54 — 137,87, Oslo 100 Kronen 1375½2 — 137 S0. 
Prag 100 Kronen 15,2½ — 15,2575, Wien 100 Schilling 

   

  

    72,15 — 72.. 

In Warſchau am 30. Mai. Amer. Dollarnoten 8.91 7—8,98 74 
880, Belgien 124,12—124,43—123,81. Danzig 173,33—173,56.— 
122,90, Holland 358,80—8359,40—358,60, London 48,36—43,47. 
42,25, Reuyort 8.91—8,93—8,89, Neuyort, Kabel 8,914.—8, 
811, Paris 34,907—34,99—34,82, Wpreg 26,41.— 
Schweiz 172,45 1728—172 02 „ Wien 125,28—125,59—1. 
Jialien 46,66—46,78—46)55, Helüngfors 22,42—22,47—22555. 

Warſchauer Effekten vom 30. Mai. Bank Handlowy 10, Bank 
Polſti 122,50—1 123, Sila i Spiatlo 40,50, Cukier 23, Wegiel 
24, Lilpop 16,75. Inpeſtierungsanleihe 82, 5 proz. Konverſations⸗ 
anleihe 48. 

Alm den Produkten⸗Börſen 
.In Berlin am 30. Mai. Weizen 272—274, Roggen 198 bis 
20, Futtér⸗ und Indniträegerite 220—236, Hafer 187.—191, 
Weizenmehl 33.00—38.25. Roggenmehl 2550—28,.25, Weizen⸗ 
kleie 1475—15,00, Roggenkleie 14,00—14,40 Reichsmark ab 
märk. Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungsgeichäfte: 
Weizen. Mai 281 (Vortag 28175), Inli 286 (286 72), Sep⸗ 
tember 242 und Brief (242). Roggen. Mai 216 Briei (216), 
Juli 1957½ (196), September 187 und Briei Sestemd Haier, 
1110 197%½, Juli 200 und Brief (20075), September 17121 
70 

  

     

        

lipnen Mark ergibt gegenüber 15 Millionen Mark im B. 

      

  

  

   urtiesekehrs! 
Zahnarat Mallarhou 

Kanngssse 1, 1 Vr., 

Harzizer Siͤdttheler 

Amtl. Bekanntmachungen x       Am 29. Mai starb nach vier- 
tägiger Krankheit meine liebe 
Frau, unsere gute Nutter, 

    

    

    
   
     

    
   
    

    

auer dureh Danzie 
Preunen-Füusball-Pekal-Tuürmier 

Wir erinnern an umgebende Zablung 
der Kranken verſichcrunnsbeiträne für den 
Mongt Mai 1531 und eiwaicer Rücllände 
auimt Ertfam. Moncten und machen darcui 

daß Lie An⸗ vilichti Abmeldun⸗ 

          
       

      

    

          
     

     

               
      

  

     

Gei kranfenvergcherun9f ichtiger Ber⸗ 
Wäüsg⸗ in i bes, von drei Tügen un fat Horoso ol Seneralintenbant: Nubell Scaser. nntas,. uen 7. Lunl aD 2 Urer naehm- 
n den I. Juni 169l. Frerniprecher Er 23 50 Ziel für alie Klassen: Preußßenplatz 

Der, Borſtand Seb. Wohlgetan Meetan. 1. Auxi. 15˙2 Uhbr⸗ Spielplan: der Alcen. Sünn itt * Duriin- . Süne Breeit.-Stester-S Dienstsg. 2. Juni. abends 6.15 Uhr: Gedania: Preußten 2 Sanaaſt 12 v. im Alter von à1 Jahren eeinſcn Ler Beantten⸗ abends7 Uhr: Hansa: Wacker 
20 UÜUbe; Dennersiag. 4. Juni, abds. 7 Uh 919:8p. Gl. Zop. Ve emmlungsanzeiger Ler trauernte Hatle Dauerkarten Serie I. Sennabend. 6. Juni. abds. 6.10 Uhr: Sieger 1: Siexer 3 

nebst Kindern Breiſe G (Doerl. Zum 4. Mele. abends7 Uhr: Sieger 2: Preugen 1       
   A3. SSufre. abrnda 7 Ubr. in der 

SAddWeale: Sumpflicberbense Seiter: 
Seina Neumanu. 

Saig.-Hund. Achtung! Zunltipnäre! Heute. 
E2 Ubr. Simt Danmcer Daam 
Airbenlaie, Dichtiae Aunktioner⸗ 
Yerfomminna. Alls Grippen von Dan⸗ 
sig und IImncecend müſſen unbeding 

Sile. Bachoresrcrele Feure aben) in A.— U 
Heim. Wiobenkcferne, Mebunarabend. 
— Eienet iesartr 1br ne, Branche 

der Elettriker. Hiermit laden wir zu cincr 

Aueeegerdenen en Montas, „ Abde- r. 
uus der Manrerberberge ein. Zodcs⸗ 
Srdnung: 1 Bericht über dir Lobnver⸗ 
ſans. 29 vor dem Schlichtundsana= 
Mruch Abitimmuns üner den Schicds- 
14. Jeder Kollene mnß erſcheinen. 
Das Micflebsbueh u als Ausmeis mit⸗ 
zubringen- pbne Uuch kein Autritt. 

SSD. Dantia. 12 Patei, Den 1, Juni. 
Seabn ai wart Aesbes 

    

Der Tiroubadboutr Sonntag, den 7. Juni, 2.50 Uhr: Alts Herren BEV: Preußzen 
3.20 Uhr: Lei K USC.: P. Tæm.: Preußßen 

Oper Udern ů 4 Uhr: Agd. A D80.: Preuſßen 
lemde Verb. Jun — , iis — — 5.50 Uhr: Endspiel um den Preußenpokal 

24 Sedange, Serctalanßnreteer Vor⸗ Die Sieger aus den Spielen am 6. Juni 1881 
uirs Kuin Iniberon: rih Biambon⸗ Swort-αο Drenen 15 ½ Danzis E. v. 
Anfang 20 Ubr. Ende gegen 22r Ubr. 

Densten. hi. 22 Uür: Danerkgarten 
Scrie — ALperl. Aeri— E Wve⸗ 
EE Denmarti ů SSrmns von Nai Tramter u85 AnrD 
Zlired Grünmeld. Wuft von Emmerich EESTE 

2 SPA E T E N 
Witteach Mri. len⸗ 
— Er Mäbresseks- E ca. 5000 Rolien 

Es kommen nur erstklassige, einwandfreie, komplette Zimmer, ohne Rück⸗ 

Aus Expertſchlachterei sicht auf den bisherigen Preis (1.20 bis 4.90 pro Rolle), zum Verkauf: 
Preis 50 P bis 1.00 pro Rolle 

    Die Einzscherung findet am 
Mittwoch, d. 3. Juni, nachm. 
3 Uhr, im hiesigen Krema- 

torium statt. 

         
         

       

    

  

    

    

  

  

   
    

Am Sontabend. dem 30-Niei1931 

  

   

Schwägerin und Tante., Fren 

Mamaretre Diener 
  

     

    
  
      

    

    

   

     

  

    

  

S. 40 des Beairfsvorandes daitidk. 
EVD. L. Besirr. WMoning. den 1. 3. 
Sbend? 2.0 1br. mn VParteidnrs, Wivrt 
ütndt. Eruben 44 Part.: Funfribnfiräsung. 

Achtuns. Inbbaler des Svortgerrins 
DIAnA v — 

üt en eüngetenvertrieh S. Heinertang SEf Auntz, Doenes .Wes Sandeinse Wnt⸗ 10 2. Keirfieiic Iid 2 Di. Sloern gas88L Mk. 9 I. Jusi, adends felibr: Subläg . Piü. 69 2K. 
Gure- Stacte Spsete. Am 6 Batenfahrin H. Carstens. Junae Leute find. Denziss gröntes u. renonmierteſtes aüseus Lorene 

neben Freibank 
— — 

  

Tabmme 
Tusehnund- Serß⸗ der 
J. L Danzin. & Durrt Ss. 
Iirnn Dirnstag. den 

7 MIET-= wüchnee Zvof- 

      Am FrSIAE. dem Inni, Ahmmüe à Uhr, 

n der Anls der Persebule. Hanssplstz. Sprickk 

Otto Glõckel 
NALEAEA d reie be- Werer Schulsesees 

Die neue Schule 

   
       

  

  

       
  

  

  

Scht 
Ankfiuunsunternehmen SisSieie . 

— Sicgmund Weinberg Schlafftelle 
mit, Kaffee. 

Ee . Jani Aerealliass 10 Mmör: 2 ninmes austen 
Speiſe⸗, Serren⸗, Damen⸗, Wesieai- Slas 

— 2. 2 D— Schlafzimmereinrichtungen üleri 

a Lokiche Ganſe . E. Wanus St 2 unfike Dielenſchränke, 
— Aaassni-Schtränfr. Leber- . Ge⸗ , Sr ————— 2 erabe, Jaferis IIIEEAIAE 

— Arr — U— Schleiila⸗ Iichie Pengiceuers, 

SPSCTAD 

Sch Herr findet 

Posggenpfuhl 29 SleLGOIIL. 12.. Lx:- 

od. iunges Mädchen 

EEr Exl. in fehr enter. teils mobern-An einen Vols'd. rub. 

part.. Iints. 

— Kerbsarni⸗ 

E an, Qeitaeen mit Katraßben. Aiei EE mit Zubeb. 

SE Mds Sese. — -M A- ahd- I. 
Drbercb- SAbl barſe⸗- Verschiedenes Wie der Frau Dons 
lansmee ——— —— tunb⸗ Mün acb. v, 

  a⁴S Susw.as — vhr Bus 

         

        
   

  

    

  

Snif . Sir 5 XIOD. 8 
Seder anderer A urrn tricben. 

D Dan⸗ EED 5, Beurk. Sannluhr. Wenstug. rn — r ſſtesendes — Saleren 2315 35 Wee. 
— TDinrl Iühimn SieHSeisdrene 

   
  1 Keößen Peſten Bücher und Werke,auemiinerambeirt, neünmte ich anruck⸗ 

ISEEiinr. S Ael⸗ ů ker Lepe die erprobie Fr. Auna Plichta. 
„BSLcker. —— DSelsama — Sofort bobre Geld „ 

2. Terzlanissben., Cardinen- Wer⸗ 2 
eretnrisest 2 , s Mrätzenseile i Alcider. 
———— 2.2—. — ee LKiaderuE, wene 

SameiSSvera 

       An csser Veranstahtung beieiliges ck alle 
Eltern. EEAher Arfl Frennde der Schnlresarsa2! 

  

        
    
   

   
    

  

    
  

Preis 2. 00 6 Diſchl 16 10. nd a. 
Sermer um I1 Ubr Alein echt duech — eMaiie 

1 Perſonenanto (Fiat) ema,kaselag — 
in Febrürrtisem. sniem Ankanbe. 

Besn ei Stunben vorbex. 

Siegmund Beinberg 

KereubD. d. Markthalle onen ß ſies nach den 

Bet ichlüfſen des Ge⸗ 
Stindö der Senoſtenſchufts: 

Wird. in, ktebevolle age. des Aligim. 
üen, dn, asnde „ u -We-ExEeE Deneſcen — 

    

5 d. et Unter⸗ „ ridrnen 
nebmen., der 

Hiltsiirserre 
Sererfichairlic- 
Se-ſchafiliche 

e Siespeit 
Awakmuft erreil baw. 

veriendet 
unpgsWel ODuutns. 
—— E Wüärg. 

ilck ergwire i. 
eder 2—— Doräans 
— Dambaes . in 

An Ler Wäer 571. 

  

  

  

  

  

     

  

   

    

  

  Deu , SEAS e e VbSuts e M.    

  

  Peeee ⸗ 

EEES it en — Cesenahe. Tier⸗ 

AatetteHn. Sar. —— ae SeirE- 
Sie ee üi e Kr. 

EEAEDARDMnnEe K 21 la Pringen. 

    
  
 


